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Mit einem Mal scheint über Nacht alles anders geworden zu sein: Die Luft ist am Morgen und am Abend 
kühl, das Licht tagsüber klar und die Konturen der Gegenstände sind scharf umrissen, es riecht ein wenig 
nach Erde und Pilz. Die Zeit steht still in diesen Tagen, alles und alle zögern, weiterzugehen, sich dem Herbst 
und dem Winter zuzuwenden. Sogar die Erde selbst hält den Atem an, so als ob auch sie die Schönheit des 
Sommers und seine Fülle bewahren wollte.
Jedes Jahr aufs Neue erhalten wir dieses Sommergeschenk, das uns allerdings erst mit dem nahenden Herbst 
als solches zum Bewusstsein kommt. Es ist kostbar. Denn wir brauchen die Sommerwärme dringend für die 
kommende Kühle, Kälte und Enge. Schon bald jagen die Termine sich wieder, alles muss schnell gehen: das 
Anziehen der Kinder am Morgen, Frühstücken, Sich-Besprechen, wer wann wen wo abholt, dann ins Auto, 
zum Bus oder zur Bahn – nur wenige können zu Fuß in den Kindergarten und zur Kita gehen – bei aller Eile 
müssen Wutanfälle und Geschrei kunstvoll umschifft werden, dann nach dem Abliefern der Kinder selbst 
zur Arbeit flitzen, währenddessen überlegen, wann für den Geburtstagskuchen im Kindergarten eingekauft 
wird, wann dieser gebacken und auch noch die Einladungen gebastelt werden könnten … Die Liste ließe sich 
immer weiter in den Tag und in die Nacht hinein verlängern, umfasst sie doch nur einen ganz normalen 
Morgen in einer ganz normalen Familie. Stressig und atemlos, fast immer, fast überall. Nimmt man hin-
zu, was zur Zeit an gesellschaftlichen Anforderungen, Überforderungen, Haltungen und Handlungen uns 
durch Covid-19 abverlangt wird, so ist die Sommerwärme im Herzen eine geradezu notwendige Vorausset-
zung, um Stand zu halten und nicht unterzugehen. Christoph Meinecke, Facharzt für Kinder- und Jugend-
medizin, Mitbegründer des Familienforum Havelhöhe, beschäftigt sich seit Jahren damit, wie Eltern dem 
Stress begegnen und sich Atem und Wärme bewahren können: »Eltern fehlt, was Kinder brauchen – oder 
umgekehrt?« Und dass wir handlungsfähig bleiben auch in Bezug auf die Frage »Kinder und Jugendliche 
gegen Covid-19 impfen«, zeigt im gleichnamigen Artikel Georg Soldner, ebenfalls Facharzt für Kinder- und 
Jugendmedizin sowie Leiter der Medizinischen Sektion am Goetheanum zusammen mit Matthias Girke. 
Wärme ist die eine Qualität, die wir heute brauchen. Mut, die andere. Mut, auch den unangenehmen, ab-
gründigen Dingen in die Augen zu schauen. Es ist eine Qualität, die wir im Bild Michaels mit dem Drachen 
wiederfinden und die uns durch den Herbst in den Winter führen kann. 

1

Liebe Leserin, lieber Leser!

»Der Sommer war sehr groß«

EDITORIAL 3

Es grüßt aus der Redaktion

Ariane Eichenberg
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Heute scheint Kindheit mehr und mehr bedroht. 
Die freien, aber geschützten Lebensräume schwin-
den. Immer mehr Kinder leben in Großstädten. 
Das Leben spielt sich für sie meist in geschlossenen 
Räumen ab. Ihre Lebensumgebung ist entweder 
überstrukturiert – Hobbys, Tagesbetreuung, Versor-
gung der Grundbedürfnisse, Bildung werden minu-
tiös durchgeplant –, oder wir finden das Gegenteil 
vor: Das Kind ist viel sich selbst überlassen, in sei-
nen Bedürfnissen – seien es körperliche, seelische 
(Bindung) oder geistige (Bildung, Kunst, Kultur) 
– vernachlässigt, den Bildschirmmedien schutzlos 
ausgesetzt. 

Was braucht Kindheit heute, in einer Gesellschaft, 
die glaubt, längst alles im Griff zu haben, die jedoch 
das Gefühl für die Zusammenhänge des Lebendi-
gen sowie den Zugang zur eigenen, selbstverant-
worteten Willenstätigkeit immer mehr zu verlieren 
scheint? Voller Erschütterung stehen wir vor den 
aktuellen Naturkatastrophen und merken, mate-
rielle Sicherheit ist eine Illusion, währt allenfalls 
vorübergehend. Und doch: Kindheit bedarf dieser 
Sicherheit in einem gewissen Maß. Kindheit ist 
durch Armut erheblich gefährdet. Aber sie wird es 
auch immer mehr durch Überfluss. Worin liegt das 
rechte Maß? Ein Gefühl für die ausgewogene Mitte 
zu bilden, d.h. Herzenskräfte zu entwickeln, tut Not 
in einer Zeit, die so sehr in Polarisierungen zu zer-
fallen droht.
Was Kindheit braucht, ist bekannt, in unzähligen 
Publikationen, Programmen und Therapien ver-

öffentlicht und in Anwendungskonzepte gebracht. 
Allein, sämtliche Fachleute und Verbände beklagen 
unisono: Kindheit hat keine Lobby, unsere Gesell-
schaften werden zum größten Teil an den kindli-
chen Bedürfnissen vorbei regiert.
Unübersehbar wurde dies durch die Corona-Krise, 
deren Maßnahmen die allermeisten Kinder Stres-
soren ausgesetzt haben, die ihre Gesundheit ver-
mutlich für viele Jahre, wenn nicht das ganze Le-
ben, in Mitleidenschaft ziehen werden. Und dies, 
obwohl für Kinder in der Regel keine Gefahren von 
Corona-Infektionen ausgehen. Im Gegenteil: Eine 
natürliche Infektion verschafft ihnen wesentliche 
Vorteile. Ein klassisches Non-Fit: Die Gesellschaft 
arbeitet den Bedürfnissen der Kinder zuwider. Ver-
schiedenste fachliche Initiativen versuchen dem 
entgegenzuwirken.
Dabei soll nicht behauptet werden, dass früher alles 
besser war. In den 1960/70er Jahren, in denen wir 
aufwuchsen, waren wir in manchem freier. Es gab 
mehr unkontrollierte Räume. Wir stromerten durch 
Wälder und Schluchten, trugen Stoppelschlach-
ten aus, nahmen Gefangene, kloppten uns, kamen  
mit manchen Blessuren erschöpft und selig nach 
Hause – und wir erzählten unseren Eltern nichts, 
aber auch gar nichts von unseren aufregenden Tagen. 
Andererseits mussten wir auch damals schon viel 
ertragen durch die seelische Unausgeglichenheit 
unserer Eltern, deren Verständnis, was Kindern zu-
zumuten ist, gering war. Das Wissen hat zugenom-
men, doch an der Umsetzung mangelt es noch ge-
waltig. Wäre die Menschheit kinderfreundlicher, sie 

THEMA: WAS BRAUCHEN ELTERN UND KINDER?4
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Eltern fehlt, was Kinder brauchen 
– oder umgekehrt?

von Christoph Meinecke
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wäre friedlicher. Sie müsste nicht waffenstarrend 
mit Abschreckung für Sicherheit sorgen, die zuge-
gebenermaßen heute für viele Menschen eine etwas 
größere ist als vor fünfzig oder siebzig Jahren. Doch 
das Elend durch Krieg, Hass und Gewalt ist immer 
noch viel zu groß in dieser Welt.
Die Erkenntnis dessen, was Kinder brauchen, geht 
über das Erkennen dessen, woran sie am meisten 
leiden: 

1 Auf körperlicher Ebene sind es Mangelernäh-
rung bzw. in übersättigten Gesellschaften Fehl- und 
Überernährung, ein pandemischer Bewegungs-

mangel, ein endemischer Schlafmangel sowie man-
gelnde Rücksicht auf chronobiologische Rhythmen 
des kindlichen Organismus. Wenn sich das Kind 
ständig äußeren, institutionellen Rhythmen an-
passen muss, die seinen Bedürfnissen (z.B. nach 
Pause, Bewegung, Essen, Schlaf) widersprechen, 
entsteht nicht nur eine seelische, sondern auch eine 
hormonelle und metabolische Stresssituation, die 
nachweislich zu vermehrter Krankheitslast im ge-
samten Leben führt.

1 Auf Wahrnehmungsebene ist es die zunehmen-
de Reizüberflutung, die die beiden Hauptsinne, 
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fördern gesundes Schlaf- und Essverhalten. Eine ge-
sunde, vitale, vitaminreiche Ernährung schließlich 
ist ein einfacher und sehr effektiver Garant für le-
benslange körperliche Gesundheit. 

1 Authentisch sein 1

Die Entwicklung einer differenzierten Wahrneh-
mungsfähigkeit ist für Orientierung und autono-
me Urteilsbildung in unserer komplexen Welt von 
erheblicher Bedeutung. Hierfür braucht das Kind 
eine Umgebung, die ihm anhand authentischer 
Sinneswahrnehmungen die umfassende Reifung 
seiner Sinnesorgane ermöglicht. Authentisch heißt 
echt. Sinnestäuschungen wie z.B. die Attrappe einer 

Sehen und Hören, betrifft. Sie führt zu Ablen-
kung, Nervosität, Konzentrationsstörungen, Kör-
perwahrnehmungsstörungen und Ungeschick-
lichkeit, Augenschäden und Kurzsichtigkeit sowie 
schlechterer Selbstwahrnehmung und damit Selbst-
regulation.

1 Auf seelischer Ebene leiden viele Kinder unter 
einem nervösen, hyperaktiven, unruhigen Umfeld. 
Sie können sich davon nicht distanzieren, werden 
innerlich angespannt, selber unruhig und verlie-
ren die Orientierung. Sorgenvolle, ängstliche, de-
pressive Eltern bzw. Bezugspersonen belasten die 
kindliche Seele und ihre gesunde Entwicklung. 
Schließlich können ernste, kritische, prüfende oder 
gar verächtliche Mienen von Erwachsenen im Kind 
Angst, Anspannung und Stress-Reaktionen auslö-
sen.

1 Auf geistiger Ebene ist es ein zu früher intellek-
tueller, erklärender Erziehungsstil, der Kinder er-
heblich beunruhigen und zu Angst-, Zwangs- und 
Schlafstörungen führen kann. 

1 Auf sozialer Ebene schließlich, und das ist der 
wichtigste Aspekt, werden Kinder vor allem durch 
eine fehlende oder unsichere frühe Bindung be-
einträchtigt, durch Trennungserlebnisse und einen 
strafenden, entwertenden, ausgrenzenden oder zu-
rückweisenden Erziehungsstil.

Was Kinder brauchen, ergibt sich aus diesem Nega-
tivbild: Es sind Zeit, Ruhe, Entschleunigung. »Lass 
mir Zeit, es selbst zu tun«, lässt Emmi Pikler die 
Kinder uns mahnen. Zeit und Räume für freie Be-
wegung, für Eigenaktivität und Beteiligung sind 
essentielle Bedürfnisse eines sich entwickelnden 
Menschen. Rhythmus im Tagesablauf und Rituale 
für die Übergänge (beim Essen und Schlafen z.B.) 
wiederum stärken die chronobiologischen Abläufe, 

Foto: Charlotte Fischer
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THEMA: WAS BRAUCHEN ELTERN UND KINDER? 7

Holzmaserung, obwohl es sich um Kunststoff han-
delt, oder ein großer, kräftig aussehender Spielzeug-
bagger aus Kunststoff, der sich als ganz leicht und 
zerbrechlich entpuppt, sollten unbedingt vermie-
den werden. Sie erzeugen beim Kind Misstrauen in 
die eigene Wahrnehmung, was später in Aufmerk-
samkeits- und Lernstörungen münden kann. Eben-
so sollte nicht mit Ablenkungsstrategien gearbeitet 
werden, um beim Kind Kooperation oder Ruhe zu 
erzwingen. Hierunter fallen all die blinkenden, klin-
gelnden, sich selbst bewegenden Spielsachen, zu 
grelle Farben, Krach und natürlich Bild- sowie Ton-
Medien. Statt Videos, Animationen und Hörspielen 
sind Vorlesen, das Ansehen von Bilderbüchern und 
das Erzählen selbsterfundener Geschichten Labsal 

für die kindliche Seele. Sie stärken die Phantasie-
kraft, eröffnen dem Kind die Welt der Ideen und 
Ideale und fördern Kreativität und Innovation. 
Wenn zudem höhere geistige Werte, Dankbarkeit, 
Religiosität oder Spiritualität ohne Dogmatismus 
in der Lebensumgebung des Kindes erfahrbar sind, 
werden durch sie eine größere Beweglichkeit im 
Denken, Vertrauen und Zuversicht im Seelischen 
sowie körperliche Gesundheit gefördert.

1 Balance zwischen Über- und
Unterforderung 1

Überforderung ist ein erheblicher Stressauslöser. 
Andererseits ist auch Unterforderung unangenehm 
und macht Kinder nervös. Das heißt nicht, dass es 
keine Langeweile geben darf. Im Gegenteil: Unge-
staltete Räume können Eingangstor für neue Ideen 
und Impulse sein. Ständige Unterforderung aber 
macht krank, lässt das Leben bzw. das eigene Da-
sein belanglos erscheinen und kann, genauso wie 
Überforderung, Auslöser von depressiven Entwick-
lungen sein. Überforderung und Unterforderung 
können also die Ursache seelischer Probleme im 
Kindesalter darstellen. Die Herausforderung be-
steht darin, die gesunde Mitte zwischen beiden zu 
finden. Bei seelischen Problemen des Kindes kann 
es hilfreich sein, sich die Frage zu stellen, ob eines 
der beiden Extreme vielleicht vorliegen mag und ob 
man hier dem Kind Linderung verschaffen kann.

1 Was Eltern leisten 1

Elternschaft gelingt dann am besten, wenn es die 
Eltern schaffen, gut für ihr Kind zu sorgen – und 
für sich selbst. Wie steht es um ihre Wertschätzung 
in der Gesellschaft? Leider nicht zum Besten. Feh-
lende Kinderlobby heißt eben auch: fehlende Eltern-
lobby. »Hasst uns die Politik?« lässt die Redakteurin 
Sabine Rennefanz eine Freundin in ihrem Essay 
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Freies Geistesleben 
Kinder wahr nehmen

Wenn ein Kind geboren wird, 
empfinden die Eltern zunächst 
Freude und pures Glück, aber 
auch Ehrfurcht und Verant- 
wortung. Wie werde ich diesem  
wundervollen Wesen gerecht? 
Wie werde ich eine liebevolle 
Mutter oder ein guter Vater? 
Und wie kann ich eine sichere 
Bindung zu meinem Kind auf-
bauen?

Die Waldorferzieherin und Eltern-
beraterin Käthe Bleicher beschreibt 
anschaulich, wie Mütter und Väter mit 
Einfühlungsvermögen eine intensive 
Bindung zu ihrem Baby aufbauen 
können. Sie skizziert wichtige Grund-
lagen für die ersten Lebensmonate des 
Kindes und gibt Eltern viele praktische  
Tipps für ihren neuen Alltag. Eine 
übersichtliche Orientierungshilfe mit 
Anregungen, die sich in der Praxis gut 
umsetzen lassen.
 

»Der neue Elternhass« fragen. Sie schildert, wie sehr die Belastung der 
Eltern unter den Pandemie-Maßnahmen zugenommen hat. Dabei war es 
vorher schon mehr als genug. Eltern leisten Enormes. Sie arbeiten durch-
schnittlich zwei Stunden mehr pro Tag als Kinderlose und müssen viel mehr 
persönlichen Verzicht üben. Kinder erhöhen auch das Armutsrisiko. Er-
ziehungszeiten werden in Deutschland nach wie vor unzureichend in der 
Sozialversicherung berücksichtigt. Von einer Rente, die sich nur aus den Er-
ziehungszeiten ergibt, kann niemand im Alter leben.
Die Erziehungsarbeit von Eltern wird nach wie vor als Privatangelegenheit 
betrachtet. Eine der vollberuflichen Erwerbstätigkeit auch nur annähernd 
vergleichbare Wertschätzung wird dem Elternberuf nicht zuteil. Dass dies 
so ist, obwohl die Zukunft der Gesellschaft, die Friedfertigkeit der Mensch-
heit, die körperliche und seelische Gesundheit davon abhängen, wie wir mit 
Kindern und Eltern umgehen, erfüllt viele Fachleute und Fachgesellschaften 
mit Trauer und Unverständnis. Eine allgemeine Haltung hat in unserer Ge-
sellschaft zugenommen, die in Angst vor der Unberechenbarkeit des Kin-
derkriegens genau dieses gegenüber der sozialen Absicherung und beruf-
lichen Karriere hintenanstellt, – aufgrund der damit verbundenen Risiken 
hintenanstellen muss.
Es gibt sogar Stimmen, die das Kinderkriegen in einer übervölkerten Welt 
als ökologisch bedenklich ansehen und angesichts weltweiter Migration die 
Übersterblichkeit in entwickelten Gesellschaften als wünschenswert erach-
ten. Im Nachhinein wird, so könnte man meinen, der demografische Wan-
del legitimiert und vom eigentlichen Grund, nämlich den Egoismen der 
Erwachsenen, abgelenkt. Davon einmal abgesehen, dass die vielen Unge-
borenen, die ins Leben drängen, bei diesen Entwicklungen naturgemäß un-
gehört bleiben. Michaela Haas schreibt in ihrem oben zitierten Essay in der 
Süddeutschen Zeitung zum »Birthstriking«: »Eine ähnliche Bewegung gab es 
schon mal in den Siebzigerjahren, damals aus Angst vor der Atombombe, 
und ich persönlich bin heilfroh, dass meine Mutter sich dieser Bewegung 
nicht anschloss, sonst wäre ich heute nicht hier.«

1 Familiengesundheit schützen 1

Was Eltern noch belasten kann, ist das ständig schlechte Gewissen. Natür-
lich wissen wir, dass wir als Eltern nicht perfekt sind. Daher wissen wir auch, 
dass wir nicht allen Bedürfnissen – unserer Kinder, der Arbeit, der Partner, 
des sozialen Umfeldes und unseren eigenen – vollkommen gerecht werden 
können. Unsere eigenen Ansprüche, möglichst in Beruf und Elterndasein 
gleichermaßen perfekt zu sein, setzen uns unter Stress. Dabei sind die 
Kinder großzügig mit uns – meist übrigens mehr als umgekehrt – und 
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verzeihen uns einiges, wenn sie merken, dass 
wir uns entwickeln, Interesse an ihnen haben und 
ihnen uneingeschränkte Bindung anbieten. An-
dererseits wissen wir aus den vielen Studien zur 
Familiengesundheit, dass die innerfamiliäre Ver-
haltensregulation umso prekärer ist, je mehr Unsi-
cherheit die Eltern im Hinblick auf ihre eigene Er-
ziehungskompetenz aufweisen. Verunsicherte oder 
überforderte Eltern verunsichern auch die Kinder. 
Daher wirken sich Bildungsangebote an Eltern, wie 
z.B. jene des Familienforums Havelhöhe in Berlin, 
positiv auf die Sicherheit und Kongruenz elterlichen 
Verhaltens und damit auf die Familiengesundheit 
als Ganzes aus. Sie sind darauf ausgelegt, die ge-
sundheitsfördernden Qualitäten des Gefühls von 
Sinnhaftigkeit, Verstehbarkeit und Handhabbarkeit 
zu stärken. Angesichts all der Nachteile, die Kinder 
Eltern bringen können, erstaunt es umso mehr, 
dass sich die überwiegende Mehrheit der Eltern in 
Deutschland mit ihrem Familienleben als sehr zu-
frieden oder überwiegend zufrieden einschätzt (wo-
bei von 2010 mit 93% bis 2018 mit 88% ein leicht 
rückläufiger Trend festzustellen ist, der durch die 
Corona-Krise seit 2020 möglicherweise noch ver-
stärkt wird). Eine Studie zur Lebensqualität zeigte 
2017, dass Haushalte mit Kindern eine deutlich hö-
here Lebenszufriedenheit aufweisen als kinderlose 
Haushalte. Außerdem lieferte die Studie Belege für 
die Bedeutung inner- und außerfamiliärer Bezie-
hungen. So heißt es in der Zusammenfassung: »Je 
mehr Unterstützung man durch Freunde und Fami-
lie bekommt, desto höher ist die Lebenszufrieden-
heit. Weiter nehmen die emotionale Erschöpfung, 
der wahrgenommene Stress sowie Schlafprobleme 
mit zunehmender sozialer Unterstützung ab.« Po-
sitive zwischenmenschliche Beziehungen sind we-
sentliche Ressourcen für Lebenszufriedenheit und 
Gesundheit. In der Familie machen sie umso mehr 
Sinn. So verwundert es nicht, dass Eltern auch ge-
sünder sind als Kinderlose und sich sogar über ein 
längeres Leben freuen dürfen.

1 Liebesfähigkeit 1

»Wichtiger als alles andere ist die Liebe.« Mit diesen 
Worten drückt Paulus bereits aus, was die positivs-
te Kraft ist, die einem Menschen begegnen kann. 
Das Kind fühlt sich sicher gebunden, geborgen, 
erwünscht und geachtet, wenn ihm Liebkosung, 
Zärtlichkeit und körperliche Nähe zuteil wird, wenn 
achtsam, milde und friedfertig mit ihm umgegan-
gen wird und natürliche Heiterkeit und Humor 
nicht fehlen. Feingefühl, Zuwendung, Interesse 
und Anerkennung seiner Autonomie wie seiner 
Grenzen gehören ebenso dazu, wie die Verlässlich-
keit, für alle Belange des Kindes Sorge zu tragen. 
Was Eltern zu all dem befähigt, ist die Liebe. Sie ist 
natürlich da zwischen Eltern und Kindern. Sie ist 
zunächst bedingungslos. Sie führt auf Seiten der  
Eltern zu Präsenz und Zuverlässigkeit und zu 
Selbstlosigkeit. Sie zu üben, sind wir als Eltern auf-
gerufen, in allen Lebensphasen des Kindes. Sie be-
inhaltet die einfache Wahrheit: Eltern sind für die 
Bedürfnisse der Kinder zuständig. Das Umgekehrte 
gilt nicht. Das Kind entwickelt sich dann am frei-
esten, wenn es keine Bedürfnisse oder Erwartun-
gen der Eltern erfüllen muss. Dafür sind die Eltern  
selber zuständig. Das bedeutet aber auch: Selbst-
fürsorge ist notwendig, um Elternschaft gesund le-
ben zu können. Kindern geht es dann gut, wenn es  
ihren Eltern gut geht. Und umgekehrt! 

1

Hinweis: Alle Literatur- und Zitatnachweise sind in der  

Online-Veröffentlichung dieses Beitrages aufgeführt.

Zum Autor: Dr. Christoph Meinecke, Facharzt für Kinder- 

und Jugendmedizin, Psychotherapie, anthroposophische 

Medizin (GAÄD); tätig in freier Praxis und in der Neugebo-

renenversorgung am Gemeinschaftskrankenhaus Havel-

höhe in Berlin, Mitbegründer und Mit-Geschäftsführer des 

Familienforum Havelhöhe, Mitglied im geschäftsführenden 

Vorstand des Emmi-Pikler-Haus e.V.
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Schaffen aus dem Nichts
Im Gespräch mit Ute Seitz und Monika Renz

111

Frühe Kindheit I Wie sind Sie in den Kindergarten 
Sonnenquell gekommen?
Ute Seitz I Als ich 22 Jahre alt war, wurde unsere 
Tochter geboren, und der Erzieherberuf, den ich ge-
lernt hatte, trat dadurch völlig in den Hintergrund. 
Als sie dann mit dreieinhalb Jahren in den Kinder-
garten kam, habe ich begonnen, in einem kleinen 
»Lädle« zu arbeiten. Nach einem Umzug wurde dar-
aus bald ein ansehnliches Geschäft mit vielen Spezi-
alitäten. Meine Aufgabe bestand darin, für den Ein-
kauf, die Dekorationen (Raumgestaltung) und den 
Verkauf zu sorgen. Zehn Jahre war ich dort tätig,  
bis wir in den Schwarzwald umzogen. Für mich  
kam dann die Frage: Eröffne ich selbst solch ein 

Der Kindergarten Sonnenquell in Wolpadingen im 
Südschwarzwald wurde 2010 am »Dreikönigstag« 
durch eine Elterninitiative gegründet.
Er fand zuerst seinen Raum in einer Scheune, später 
dann in einem benachbarten Haus unterhalb eines 
Felsenhügels in zauberhafter Natur. Bald entstand 
der Wunsch nach Vergrößerung und es öffnete sich 
die Tür eines alten ehemaligen Schulhauses mit gro-
ßem Gartengelände. Mit großer Freude wurde der 
Wechsel angenommen und der Kindergarten hatte 
seinen zukünftigen Heimatort gefunden. So rundete 
sich das erste Jahrsiebt in königlicher Weise und es 
gilt nach wie vor: »Wir waren Könige dort / und sind 
Könige immerfort.«
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Geschäft? Oder gehe ich in meinen ursprüngli-
chen Beruf zurück? Für eineinhalb Jahre arbeitete 
ich dann in einem Kindergarten mit offenem Kon-
zept. Durch schicksalshafte Begegnungen bin ich 
an eine freie Stelle im Waldorfkindergarten am Gol-
denhof auf dem Dachsberg gekommen. Während 
meiner ersten Tätigkeitsjahre habe ich dann berufs-
begleitend die Ausbildung zur Waldorfpädagogin 
gemacht. Der Kindergartenraum dort am Goldenhof 
war relativ klein und enthielt nur einige Spielma-
terialen, kein Spielzeug. Das war für mich ein un-
glaubliches Erlebnis. Ich war gewohnt, aus der Fülle 
heraus zu schöpfen. Diese vielen Artikel, die wir auf 
den Ambiente-Messen bestellt hatten, wurden von 
mir im Laden in aufwendigen Arbeitseinsätzen prä-
sentiert. Das war meine Tätigkeit. Und jetzt stand 
ich in einem Kindergartenraum, in dem alles so 

karg war! Alles erschien mir so reduziert! Nach dem 
ersten Staunen hat mich diese Atmosphäre dann al-
lerdings begeistert: Zu erleben, wie aus der Kargheit 
eine unglaubliche Fülle entstehen kann, das war und 
ist großartig. Daraus entwickelte sich das Wesent-
liche für ein zukünftiges Konzept meiner Kinder-
gartenarbeit und deshalb war mir bei der Gründung 
des Kindergartens Sonnenquell klar, dass ich diesen 
Impuls, dass die Kinder nur mit »unfertigen«, frei-
lassenden Materialien spielen, fortsetzen werde. Ich 
will einfach gar nie anders arbeiten! Dabei schaue 
ich mit großer Dankbarkeit auf Anke Rödelberger 
(Gründerin des Waldorfkindergartens und der 
Waldorf schule Goldenhof) und Elke Maria Rischke  
(Waldorferzieherin und Gründerin mehrerer Kinder-
gärten), die mir beide Vorbilder waren mit ihrem 
Blick auf das Wesentliche im Umgang mit Dingen,  
wie zum Beispiel das aus gestrickten Tüchern ge-
knotete Puppenkind.
Monika Renz I Mein Werdegang setzt woanders an: 
Ich bin durch die Waldorf-Kindergartenausbildung 
nach Hamburg gekommen, weil ich unbedingt bei 
Suse König, einer Pionier-Kindergärtnerin, das Jah-
respraktikum machen wollte. Sie ist dann allerdings 
gestorben, so dass ich zwar in ihrem Kindergarten 
arbeitete, sie aber nicht mehr erleben konnte. Alles 
blieb erhalten, alles wurde so gemacht, wie Suse Kö-
nig es wollte, aber, und das spürte ich sehr stark, 
es lebte nicht mehr. Da ist mir deutlich geworden, 
worauf es vor allem für mich ankommen sollte, 
nämlich wie ich die Dinge ergreife, welche innere 
Geste ich gegenüber den Kindern einnehme, und 
dass meine Haltung dabei in sich stimmig und da-
mit schön sein muss. Als Carina Schmidt genau in 
dieser Zeit die Eurythmieschule in Hamburg wie-
der eröffnete, habe ich nach der Erzieherausbildung 
die Eurythmieausbildung gemacht, volle vier Jah-
re. Ich war dann eine Zeit lang mit dem Bühnen-
ensemble unterwegs. Das überstieg zuletzt meine 
Kräfte, so dass ich mich fragen musste: Was will ich 
und was kann ich machen? Ich fing ganz klein an: 
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Hier und dort gab ich verschiedene Eurythmiekurse 
und in einem kleinen Kindergarten entwickelte ich 
eine freie Gruppe, in dem ich das Aquarellmalen 
für Kinder anbot. Schließlich wurde daraus ein vier-
tägiger Kindergarten. Nach zehn Jahren freier Kin-
dergartentätigkeit bei mir im Hause mit zehn bis 
zwölf Kindern kam dann die Frage auch für meinen 
Mann, ob wir durch ein Sabbatjahr uns noch einmal 
neu erfinden können. Und so landeten wir auf dem 
Dachsberg. Es folgten fünf Jahre im Waldorfkinder-
garten in Görwihl, vier Jahre bei einer Designerfir-
ma in Bernau, bis ich schließlich im Januar 2014 
zum Sonnenquell kam, bei dessen Gründung ich 
bereits mitgewirkt habe.

FK I Sie haben beide einen ausgesprochenen Schön-
heitssinn, wie man an der Raumgestaltung und 
auch an dem Garten um das Haus herum wahrneh-
men kann. Was bedeutet Schönheit für Ihre Arbeit 
mit den Kindern?
US I Es gibt Ohrenmenschen und Augenmen-
schen. Ich bin selber ein Augenmensch. Wenn ich 
zu Hause einen Blumenstrauß habe, erfreut mich 
das im Herzen. Ich brauche diese Schönheit für 
mein Wohlbefinden. Und daher liegt es mir nicht 
fern, dass auch ein Kind erleben kann: Die Welt ist 
schön. Die Gestaltung des Umfeldes im Kinder-
garten innen wie außen soll allein schon beim An-
schauen ein Wohlbefinden auslösen, so dass eine 
wohlige Hülle und atmende Atmosphäre entstehen. 
Aus ihr heraus kann dann der Schönheitssinn im 
praktischen Tun und Gestalten sich zeigen. Die Kin-
der bemerken dies und nehmen es auf und werden 
so auf diese Weise »ernährt«.
MR I Christiane von Königslöw, die mich sehr an-
geregt hat in der »Bildgestaltung« mit den Kindern 
zusammen, hat einmal gesagt: Sie möchte gerne die 
Elternhäuser mit den schönen Dingen, die sie mit 
den Kindern gemacht hat, schmücken. »Schmückt 
eure Häuser!« Das war ihre Devise. Aber es war 
nicht nur eine gegenständliche Fülle gemeint, son-

dern darunter verstand sie ein gemaltes Bild oder 
sonst ein originelles, künstlerisches Objekt von den 
Kindern. Viele Elternhäuser haben zwar schöne 
Dinge zu Hause, aber sie beleben sie oft nicht. Es 
kommt auf das Leben in den Dingen an, auf den 
Blick, den ich ihnen gebe. Und dazu gehört auch, die 
Schönheit in der Welt zu sehen und zwar überall: in 
der Natur, im Haus und in den Räumen. Schönheit 
ist eine Geste, die jeder entdecken und entfalten 
kann, wenn er sich im Schauen öffnet. Christiane 
von Königslöw war eine von mir sehr geschätzte 
Kindergärtnerin und Gründerin der »Kinderoase« 
in Dortmund.
US I Die Naturmaterialien sind uns für die Erzeu-
gung dieser Qualität unverzichtbar. Hölzer, Wol-
le, gewebte und mit Naturfarben gefärbte Tücher, 
Schnüre – alles ist angenehm anzufassen und 
schön anzuschauen. Es ist ein riesiger Unterschied, 
ob ich pflanzengefärbte Tücher habe oder nicht. In 
der Natur kann sich nichts beißen und stören, es 
gibt dort nichts Schrilles oder Schreiendes. Da be-
sitzt man eine unglaubliche Farbpalette und trotz-
dem passt alles zusammen wie auf einer Blumen-
wiese: Buntheit und Vielfalt.

FK I Mit der Schönheit hängt auch die Kunst zu-
sammen. Sie arbeiten künstlerisch mit den Kin-
dern. Wie leiten Sie diese an?
US I Zuerst kann man sagen: Kinder sind ge-
borene Künstler! (nach Joseph Beuys) und das 
erleben wir jeden Tag. Dazu gehören unbedingt wir 
Erzieher, die sich auf schöpferische, künstlerische 
Prozesse mit unbändiger Schaffenslust einlassen 
können.
Meist sind es die Kinder, die anfangen: Eins nimmt 
sich ein Stück Holz, ein anderes greift sich Far-
ben, entweder Wachstifte, Ölkreiden oder Acrylfar-
ben, wieder jemand nimmt sich etwas aus unserer 
Papiervielfalt oder einen Gegenstand aus unserer 
Sammelsuriumkiste. Nun beginnt ein reges Treiben 
mit Sägen, Hämmern, Malen und Kleben und 
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es entstehen die unterschiedlichsten Werke dem 
Alter entsprechend. Und diese dürfen sein! Wir er-
leben, dass sogar kleinere Reparaturen die Kinder 
zur Selbsttätigkeit anregen, dadurch dass wir die 
Dinge in ihre Ganzheit und Schönheit wieder zu-
rückführen.
MR I Auch ein vom Erzieher gemaltes Bild kann 
Wunder wirken, oder über die Lieder, Reime und 
Sprüche aus dem Reigenspiel werden die größeren 
Kinder angeschlossen an die inhaltliche und durch-
lebte Bilderwelt und finden dadurch in eine reich-
haltige Bildgestaltung. Ihre Ölkreidenbilder werden 
dann im Weiteren mit Wasserfarben »verzaubert« 
und sind dann zum Kunstwerk geworden. So sehen 
wir uns nicht als »Bastler«, sondern als »Künstler«, 
im ständigen Erfinden und Erschaffen!

FK I Sie sagten, dass Ihnen gerade das »unfertige« 
Spielzeug am Herzen liegt. Wieso ist Ihnen das so 
wichtig?
US I Wenn man sich auf das Unfertige einlässt 
und es ergreift, dann entsteht ein unglaublicher 
Reichtum, den man eigentlich mit nichts ande-
rem vergleichen kann, weil wirklich alles, was man 
in die Hand nimmt, vervollständigt werden kann: 
entweder durch die Phantasie oder indem einfach  
etwas anderes hinzukommt, Dinge, die funktional- 
zweckorientiert nicht zusammenpassen. Und die 
Sache ist, dass eigentlich niemals irgendjemandem 
etwas fehlt, es wird ergänzt und stets zu einem Gan-
zen gefügt. Das ist der Hauptpunkt: Wir können al-
les selber herstellen und uns in jedem Augenblick 
als Schöpfer erleben.
Ganz konkret heißt das, dass der Raum, der jeden 
Morgen ganz ordentlich und aufgeräumt ist, all-
mählich in ein kreatives, schöpferisches Chaos ver-
wandelt wird. Von außen ist, wenn man die Spiel-
prozesse nicht mitverfolgt, nicht zu erkennen, was 
mit den Gegenständen alles passiert, welche Ver-
wandlungsprozesse sie durchlaufen. – So entstehen 
lebendige Dinge, Formen und Wesen. Aus diesem 

übergroßen Chaos heraus beginnt man dann, wie-
der rückläufig die Ordnung herzustellen, so dass 
zur Reigenzeit alles wieder aufgeräumt ist. Wenn 
man wirklich diesen Prozess durchläuft, aus dem 
»Nichts« das Chaos der Fülle schafft und dieses wie-
der ins »Nichts« zurückführt, dann hat dieser Vor-
gang etwas tief Ergreifendes: Wir erfahren wirklich 
dabei eine Schöpfung – das Werden, Vergehen und 
Sterben. Und wir alle sind herausgefordert, diesen 
Nullpunkt auszuhalten.
MR I Gerade in der Kindergartenzeit, in der man 
besonders auch am Jahreslauf orientiert ist, im-
mer die gleichen Lieder singt, die gleichen Reigen 
macht, muss man darauf achten, dass das Alte im-
mer neu wird; es darf nie abgedroschen sein. Im 
Grunde müssen wir als Kindergärtnerinnen uns 
jedes Mal wieder vor das Nichts stellen. Natürlich 
macht das erst einmal Angst. Die Frage steht im 
Raum: Kommt mir eine Idee? Aber auch das kann 
ich üben und darauf vertrauen, dass sie kommt. 
Und darin ergänzen und unterstützen wir uns im 
Team gegenseitig.

FK I Fällt es den Kindern schwer, alle Dinge wieder 
abzubauen, aufzulösen? Oftmals wollen sie doch 
stehen lassen, was sie gebaut haben?
US I Es ist ein tägliches Erlebnis, welches Wohl-
gefühl sich einstellt bei den Kindern wie auch den 
Kindergärtnerinnen gleichermaßen, wenn alle 
Dinge wieder ihren angestammten Platz gefunden 
haben. Der »Boden« ist bereitet für einen Neube-
ginn. Eine Mutter hat einmal gesagt, als ihre Toch-
ter schon acht oder neun Jahr alt war: »Wissen Sie, 
was Lilly bei Ihnen gelernt hat, ist das Loslassen. 
Sie sortiert regelmäßig ihr Zimmer aus, schaut, was 
für sie noch aktuell ist und trennt sich von Dingen, 
die vergangen sind. Das hat sie bei Ihnen gelernt!« 
Das war eine erstaunliche Rückmeldung, weil das 
bedeutet, dass dieses Loslassen geübt wird. Wir  
machen das auch im Wald so. Alles, was wir mit 
unseren Seilen aufbauen, eine Schaukel, unter-

MENSCH & INITIATIVE14
 1 1 1 ^ 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

111

erziehungsKUNST frühe KINDHEIT    2021  1  Herbst

EK_KiGa_2021_Herbst_final.indd   14EK_KiGa_2021_Herbst_final.indd   14 13.09.21   20:4513.09.21   20:45



schiedliche Arten von Brücken, Spinnennetze, wird 
wieder abgebaut und nach Hause genommen. Es ist 
auch dort ein ständiges Entstehen und Vergehen.
MR I Unsere Gesellschaft ist ja genau aufs Gegen-
teil angelegt. Alles wird festgehalten, wir reichern 
immer mehr an, ohne dass wir prüfen, was aus den 
vorhandenen Dingen Neues entstehen könnte.
US I Auch die Pflege dessen, was wir haben, ist 
uns wichtig. Das unfertige Spielzeug muss be-
sonders gepflegt werden. Immer wieder die 
Hölzer gesäubert, geölt, so dass sie schön sind und 
glänzen. Niemand will mit unschönen Dingen, die 
abgegriffen sind, spielen. Da gehört sehr viel Auf-
merksamkeit und Wille dazu.

FK I Gestalten Sie Ihre Feste auch immer neu?
US I Natürlich sind die Feste nicht immer ganz 
neu und völlig anders. Aber wir denken grundsätz-
lich neu über sie nach, schauen, was für Kinder 
wir haben und was notwendig ist, zudem ist auch 
die Situation, die herrscht, für uns der Ausgangs-
punkt, um das Fest zu entwickeln und zu gestalten.
Die Tatsache, dass im Moment vieles nicht so  
verlaufen darf wie sonst, hat uns auch geholfen, 
zwei Feste neu zu greifen. Seit vielen Jahren sagen 
wir, wir würden gerne das Adventsgärtlein draußen 
im Wald in unserer wunderbaren Natur feiern.  
Übrigens feiern wir das Adventsgärtlein immer 
kurz vor Weihnachten im Hinblick auf das 111

Fotos: Kindergarten Sonnenquell
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Mattias De Leeuw

Freies Geistesleben

«Liegst du schon im Bett?» – «Nein! Ich muss zuerst 
noch …» Es gibt tausend und abertausend Gründe, 
warum der kleine Junge noch nicht schlafen kann, 
während seine Schwester schon friedlich schlummert. 
Knuddelbären, die noch gesucht werden, oder schlech-
te Träume, die verjagt werden müssen. Dann ist es zu 
kalt oder doch zu warm. Außerdem hat er Durst und 
dann sind da ja noch … 

Ja, es gibt tausend und abertausend Gründe – und 
Mattias De Leeuw hat sie mit leichtem Strich und 
kräftigen, wechselnden Stimmungsfarben in großartige 
Bilder verwandelt. Von Seite zu Seite verwandeln sie 
das Schlafzimmer in neue Welten, in denen es überall 
etwas zu entdecken gibt. Und die kleine Schwester? 
Schläft sie wirklich …?

Schläfst du jetzt endlich?

Mattias De Leeuw
Schlaf gut!
Aus dem Niederländischen von Maria Andrea Hoch
40 Seiten, gebunden | € 16,– (D)
ISBN 978-3-7725-2928-3 | www.geistesleben.comFreies Geistesleben : Bücher, die mitwachsen
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kümmern uns vor allem um die Ziegen und misten 
den Ziegenstall aus. Im Frühjahr werden dann die 
Zicklein geboren und, wenn sie noch klein sind, 
können die Kinder sie fangen und auf den Arm 
nehmen. Die Kinder verschmelzen da ganz mit den 
kleinen Zicklein. Aber es gibt dort auf dem Hof auch 
Pferde mit ihren Fohlen. Oft haben die Kinder zu-
nächst Angst vor den Fohlen und die Fohlen haben 
auch Angst vor den Kindern. Aber es kommt auch 
vor, dass die Angst schwindet und die Kinder zu den 
Fohlen hineingehen und sich neben ihnen auf den 
Boden setzen und es schaffen, ein Fohlen zu berüh-
ren und zu streicheln. Und die Fohlen kommen, rie-
chen an den Kindernasen oder zupfen auch mal an 
den Jacken und Mützen. Ein Mädchen hat des Öfte-
ren eigene Lieder gedichtet und sie für die Fohlen 
gesungen. Eines Tages hat ein Fohlen die Ohren ge-
dreht, das andere hat den Kopf an die Wand gelehnt, 
hat sich völlig entspannt und das dritte hat sich auf 
den Boden gelegt – nur aufgrund ihres Gesangs 
und des entstandenen »Vertrautwerdens«. Wie man 
hier sieht, der Gesang ist eine entängstigende Hül-
le, welche die Kinder ebenfalls brauchen.

FK I Auf Ihrer Website beziehen Sie sich auf Rudolf 
Steiner und die Waldorfpädagogik, aber auch auf 
Antonovsky. Was bedeutet dieser für Ihre Arbeit?
US I Antonovsky hat für mich persönlich einen gro-
ßen Stellenwert: Er bringt seinen salutogenetischen 
Ansatz in folgendem Bild zum Ausdruck: »Das Le-
ben ist mit einem Fluss zu vergleichen, der in sich 
Gefahren birgt. Seine Frage ist nicht, wie entkomme 
ich den Gefahren, sondern wie werde ich ein guter 
Schwimmer!« So machen wir mit unseren speziellen 
Seilen eine Art »Abseilen« an kleinen Felsabhängen, 
natürlich nur mit denen, die sich trauen. Zudem 
ist für uns wichtig, die Kinder oft an ihre Grenzen  
zu führen, wie z.B. an unseren Wandertagen, an 
denen wir Strecken bevorzugen, die überschau-
bar, aber nicht nur ein kleiner Spaziergang sind. 
Auch ist es uns wichtig, dass die Kinder klettern 

Weihnachtsgeschehen! Und eigentlich war im-
mer der Hinderungsgrund, dass wir sahen, dass die 
großen Kinder die Durchhaltekraft haben, jedoch 
die kleineren noch nicht und die Eltern es auch nicht 
durchtragen können, wenn die Kleinen anfangen zu 
quengeln. Trotz der eingeschränkten Möglichkeiten 
wollten wir diese vorweihnachtliche Zeit ergreifen 
und gestalten und kamen auf die Idee: Wir machen 
eine Lichterspirale im Wald. Wir fanden einen gut 
geschützten Ort, von hohen Tannen umgeben und 
moosigem Waldboden. Und wir machten es folgen-
dermaßen: Wir Erzieherinnen musizierten, und 
nur jeweils zwei Elternhäuser waren anwesend und 
gingen in den Lichtergarten, um ihr Licht zu ent-
zünden, verweilten eine kurze Zeit und verließen 
dann wieder den Ort während die Nächsten kamen. 
Das war eine wunderbare Lösung und aus dem  
Adventsgarten wurde ein Lichtergarten im Wald.
MR I Eine Familie, die nicht dabei war, kam dann 
sogar in den Ferien. Sie hatten ihr eigenes schnee-
gefülltes Glas mit dem Licht angezündet und haben 
das Licht mit nach Hause genommen. Die Kerze 
leuchtete so lange, bis der Schnee zerronnen war. 
Die Familie war sehr beglückt. Eine andere Fami-
lie hat sogar Weihnachten dort gefeiert und einen 
Baum mit Kerzen und Rosen bestückt. Sehr stim-
mungsvoll! Immer wieder haben Menschen wäh-
rend der Weihnachtszeit diesen Ort aufgesucht.
US I Im Grunde ist es das gleiche wie mit dem »un-
fertigen« Spielzeug: So geht es nicht, wie kann es 
dann gehen? Man hat etwas im Kopf und die Frage 
ist: Was hilft einem bei der Umsetzung? Es fehlt et-
was – was kann man als Ersatz nehmen? Also den 
Mangel als Freiheit aufzufassen, aus der das Ange-
messene erwächst. Das ist eine totale Bereicherung, 
sich dessen bewusst zu werden und wirklich in der 
Beweglichkeit zu bleiben.

FK I Neben dem Waldtag gibt es bei Ihnen auch 
einen Stalltag. Was machen Sie da mit den Kindern?
US I Der Stalltag ist speziell für die Schulkinder. Wir 
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dürfen – was in vielen Ein-
richtungen überhaupt nicht 
mehr möglich ist. Ich selbst 
hatte als Kind durch som-
merliches Rollschuhfahren 
oft aufgeschlagene Knie, da 
es noch keinen Schutz gab. 
Trotz Wunde ist man nach 
zwei Tagen weitergefahren. 
Das finde ich etwas ganz  
Natürliches. 
Wir alle haben auch einen 
riesengroßen »Engelschutz« 
und noch selten ist etwas 
passiert.
Oder auch bei der Schulkind-
arbeit, wenn die Kinder nähen und vielleicht ganz 
rasch aufhören wollen. Dann sage ich: »Mach doch 
noch fünf oder zehn Stiche!« Man muss ein kleines 
Stück das Band der Ausdauer überdehnen; natür-
lich darf es nicht zu viel sein, aber ein wenig, damit 
das Ende für das Kind in absehbarer Sicht ist. Man 
kann jeden Arbeitsprozess ein wenig in die Deh-
nung bringen, denn das sind eigene Kräfteerfahrun-
gen. Das meint Antonovsky: etwas zu überwinden 
und zu erleben: Die Kraft habe ich auch noch! Das 
ist eine Ressourcen-Anlage. Die Kinder brauchen 
unendliche Ressourcen, d.h. sie müssen lernen, 
sich selber vertrauen zu können. Ich finde, diese 
Ausstattung muss immer wieder gefordert und ge-
fördert werden, das gibt unendlich Kraft.
MR I Ein weiterer wichtiger Begriff ist in diesem Zu-
sammenhang die »Resilienz«, dieses immer wieder 
Aufstehen-Können, immer wieder zu erfahren, es 
geht weiter. Ich komme aus dem wieder heraus, wo 
ich jetzt »hineingefallen« bin. Auch wenn ich eigent-
lich das Gefühl habe, ich kann nicht mehr. Das ist 
eine ganz entscheidende Sache, wie auch die Phan-
tasie, die mir hilft, eine Lösung zu finden. So erlebe 

ich, dass ich Schöpfer bin. Schöpfer meiner Selbst 
und der Dinge um mich herum. Ich gebe ihnen in 
der Gestaltung meine Ordnung. Das Leben wird 
wirklich sinnvoll.
US I Im späteren Leben ergibt sich daraus die Frage: 
Was ist mein Kern? Wie kann ich selbstständig da-
stehen, wirklich Ich selbst sein? Es ist natürlich die 
Frage: Wo gerate ich hinein, wo darf ich selbst gestal-
tend oder gestalterisch unterwegs sein? Aber wenn 
ich solche Situationen einmal in meiner frühen Kind-
heit erlebt habe, dann will ich auch immer wieder an 
diesen Punkt zurück. Stärkend wirkt, wenn ich selbst 
etwas gestalte und nicht immer nur Handlanger bin 
und machen muss, was vorgegeben ist. Ich merke 
dann auch: Ich bin gefragt, weil ich ja Potenzial, weil 
ich Fähigkeiten habe. Die Kinder haben das alles hier. 
Wir gehen auf die Kinder so zu, wir leben mit ihnen 
im Bewusstsein: Du kannst das! 

1

 
Das Gespräch führte Ariane Eichenberg
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sie ins Auge fassen und uns ihr denkend gegen-
überstellen. 
Das Schwert hat etwas Trennendes. Im Gegensatz 
zur Lanze hat es zwei Seiten und bildet ein Kreuz. 
Es ist Bild dafür, dass wir Entscheidungen treffen. 
Durch unser Denken können wir uns für das eine 
oder andere entscheiden. Wir können gedanklich 
Dinge trennen. Das Schwert ist auf vielen Michaels-
Darstellungen in der Kopfregion zu sehen –, was 
zeigt, wie es mit der Gedankensphäre in Verbin-
dung gebracht wird.
Die Waage kann das, was getrennt wurde, gegenein-
ander abwiegen. Oftmals analysieren wir Dinge und 
müssen anschließend zwischen ihnen eine morali-
sche Entscheidung treffen. Dies gelingt im guten 
Sinne nur, wenn wir die Dinge ins Gleichgewicht 
bringen. Das Abwägen und Erwägen braucht inne-
re Ruhe und Sicherheit, das findet sich in der Mitte 
wieder – auf der Herzensebene. 
Die Weltkugel ist ein Bild für die alles umschließen-
de Einheit von Erde und Kosmos. Michael mit der 
Weltkugel symbolisiert seine Verbundenheit mit 
dem ganzen kosmischen Geschehen. 
Der Erzengel als Repräsentant der Mutkräfte, in-
dem er den Drachen bezwingt, aber diesen nicht tö-
tet und ihn damit in seine Schranken weist, wendet 
seinen Blick in die Zukunft. Er ist nicht der Vergan-
genheit verhaftet, sondern trifft Entscheidungen für 
die Zukunft. Dies bedarf zuvor der oben genannten 
geistigen Fähigkeiten, um mutig der Zukunft ent-
gegenzusehen. 
Mut wird erfordert, um in die dunkle Jahreszeit zu 
gehen, um seelisch so stark zu sein, dass wir uns 
mit Selbstbewusstsein der grauen und dunklen 
Jahres zeit aussetzen können. Mut erfordert jede 

Wenn der Spätsommer ins Land zieht, wird es mir 
immer wieder etwas wehmütig ums Herz. Die Tage 
werden entschieden kürzer und die Nächte länger. 
Am 21. September ist Tag- und Nachtgleiche. Sie 
kündigt die beginnende Herbst- und Winterzeit an. 
Auch der Einfluss der veränderten Lichtverhältnisse 
auf die Vegetation ist überall sichtbar – die Pflanzen 
ziehen sich zurück, alles bereitet sich auf den Win-
ter vor. Kastanien, Nüsse, Kürbisse und Weintrau-
ben werden nun in Hülle und Fülle geerntet und 
die Äpfel und Birnen leuchten an den Bäumen. Die 
Wälder färben sich in Goldgelb bis Rot und die ers-
ten Herbststürme ziehen auf.

In diese Zeit fällt das Michaeli-Fest – ein Fest, das 
meist in Vergessenheit geraten ist, mit dem viele 
Menschen nichts anfangen können. Im Kindergar-
ten hat das Michaeli-Fest am 29. September seinen 
festen Platz im Jahreskreislauf. Das Erntedankfest 
folgt Michaeli unmittelbar und wird am 1. Sonntag 
im Oktober gefeiert.

1 Die Zeichen Michaels 1

Auf vielen mittelalterlichen Gemälden finden wir 
Darstellungen des Erzengels oder eines Ritters im 
Kampf mit dem Drachen. Oftmals ist ein Schwert 
oder eine Lanze zu sehen, womit der Drache be-
kämpft wird. Andere Darstellungen zeigen Michael 
mit der Weltkugel oder einer Waage.
Wofür stehen diese Symbole und welche Qualitäten 
beinhalten sie?
Die Lanze hat eine klare Ausrichtung, sie ist ziel-
gerichtet und hält zugleich auf Abstand. Sie ist Bild 
dafür, dass wir eine Sache ins Bewusstsein holen, 

Michaeli mit Kindern feiern
Von Marie-Luise Compani

19MIT KINDERN LEBEN
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

2021  1  Herbst    erziehungsKUNST frühe KINDHEIT

EK_KiGa_2021_Herbst_final.indd   19EK_KiGa_2021_Herbst_final.indd   19 13.09.21   20:4613.09.21   20:46



Entscheidung, die wir im Persönlichen, wie 
auch für eine soziale Gemeinschaft treffen. 
Diese Hintergründe der Michaeli-Motive können 
eine Brücke für ein tieferes Verständnis bilden, um 
Anregungen zu bekommen, wie sich diese Qualitä-
ten im Erleben der Michaeli-Zeit in stimmige Bilder 
für Kinder verwandeln lassen. 

1 Welche Urbilder können wir
vermitteln? 1

Ein Märchen, das in der Michaeli-Zeit erzählt wird, 
ist die Geschichte von der Königstochter in der 
Flammenburg.
Ein Jüngling, der zur Taufe ein Stierlein als Ge-
schenk erhalten hat, zieht aus, um die Königstoch-
ter aus der Flammenburg zu erlösen. Der Stier aber 
ist ein besonderer, denn er verfügt über Kräfte, die 
weit über das normale Maß hinausgehen.
So rät er dem Knaben, als dieser zwanzig Jahre  
alt geworden ist, die Tochter des Königs aus der 
Flammenburg zu befreien. Viele Jünglinge haben 
es zuvor schon versucht und mussten ihr Leben  
dabei lassen. Mit Hilfe des Stieres aber überwin-
det der Jüngling alle Hindernisse und befreit die  

Königstochter aus der lodernden Flammenburg 
und heiratet sie.
Auf dem Weg zur Flammenburg gilt es, besonde-
re Fähigkeiten zu entwickeln. Kraft, Mut, Ausdauer 
und Vertrauen, um dem Ziel näher zu kommen. 
Auch fordern die vier Elemente, Erde, Wasser, 
Luft und Feuer den Knaben und den Stier heraus,  
Hindernisse zu überwinden und nicht aufzugeben. 
Nach den Begegnungen mit den Naturgewalten 
steht dann der Kampf mit dem Drachen an. 
Der Knabe vermag diesem zwar mit Hilfe des  
sieben Ellen langen eisernen Schwertes alle zwölf 
Köpfe abzuschlagen, aber er tötet ihn nicht. Der 
Stier kommt ihm zu Hilfe, nimmt den Drachen-
rumpf auf seine Hörner und schleudert ihn in die 
Wolken, so dass er nicht mehr gesehen ward. Da-
nach verlässt der Stier den Knaben und dieser ist 
nun auf sich selbst gestellt, um die letzte Aufgabe 
zu lösen, nämlich die Königstocher aus der Burg zu 
befreien. 
Gebannt lauschen die Kinder dem Märchen und  
atmen auf, sobald die Mutproben bestanden sind 
und die Prinzessin erlöst ist. 
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1 Feuer, Stockbrot, Mutproben, Drachen-Steigen 1

Ein Gang über einen abgeernteten Kartoffelacker lohnt sich immer. Hier 
und da finden sich noch Kartoffeln, die sich ausgezeichnet für ein Kartoffel-
feuer eignen. Ein loderndes Feuer ist ein wunderbares Erlebnis für Kinder, 
denn es braucht Mut, um die eigene Kartoffel in die Glut des Feuers zu legen 
und sie auch wieder herauszuholen.
Ein Stockbrot kann das alles noch ergänzen und auch hier braucht es Ge-
duld und Ausdauer. Passende Stöcke müssen gefunden, geschnitten und 
mit einem Schnitzmesser bearbeitet werden. Die Rinde mit einem Messer 
abzulösen und den Stock an einem Ende zuzuspitzen, macht Kindern Freu-
de. Auch ist Ausdauer und eine gute Augen-Hand-Koordination notwendig, 
damit das Messer nicht abgleitet. Und nicht zuletzt braucht man Geduld, 
damit das Stockbrot gut durchbacken und nicht am Ende verkohlt ist. 
Kommen noch andere Kinder mit Eltern dazu, mag sich daraus ein kleines 
Fest ergeben, das dann mit Liedern und vielleicht auch mit der Königstoch-
ter in der Flammenburg ausklingt.
Das frische klare Herbstwetter lädt ein, recht viel Zeit im Freien zu verbrin-
gen und sich auszutoben. Auf Baumstämmen balancieren und zu erleben, 
was es bedeutet, auf einem rutschigen, unebenen Untergrund das Gleichge-
wicht zu halten, es immer wieder auszuprobieren, stärkt das Selbstvertrauen 
und auch die Ausdauer. Immer höher hinauszuschaukeln ist ein herrliches 
Erlebnis von Luft und Wind und vermittelt zugleich das Gefühl von Freiheit. 
Mit einer kleinen Mutprobe verbunden ist häufig das Springen von Treppen-
absätzen oder Mauern. Was traut sich das Kind zu, was beherrscht es schon? 
So kann schon ein Mäuerchen für junge Kinder eine Herausforderung sein. 
Ältere Kinder zeigen stolz, wie viele Stufen sie auf einen Satz nehmen können. 
Eine weitere besondere Freude bereitet das Drachensteigen. Ist der Drache 
erst einmal am Himmel, gilt es, ihn dort oben zu halten, ihn zu lenken und 
dem Wind Widerstand zu leisten, so dass der Drachenlenker Bodenhaftung 
behält.
Neben der Freude an der Bewegung und Am-sich-Ausprobieren schwingt 
auch Stolz in allen Spielen und Tätigkeiten mit. Die Kinder erleben sich in 
allen ihren Sinnen und das stärkt das Selbstbewusstsein und das Selbst-
vertrauen. Auch der Wettbewerb mit anderen Kindern spornt an und trägt  
zur Stärkung des Ich bei. So gelingt es ja vielleicht mit Kindern unterschied-
lichster Altersstufen, ein fröhliches, herbstliches Michaeli-Fest zu feiern. 1

Autorin: Marie-Luise Compani, geboren 1954 in Darmstadt, Waldorferzieherin, Dozentin, 

Leitung Naturkindergarten Schilasmühle am hof in Niederursel, Frankfurt..
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Ideen für ein kreatives Leben

Kindern Naturschutz  
nahebringen
Die Natur-Kinder-Garten-Werkstatt 
gibt vielfältige Anregungen zu einer 
naturnahen Erziehung in Kindergarten, 
Grund- und Sonderschule. In einzel-
nen Werkstattepochen werden die 
Kinder mit jeweils anderen Natur- 
vorgängen bekannt gemacht. Dabei 
wird das kindliche Interesse auf ur-
sprüngliche Weise wieder wachgerufen, 
und die einseitig belasteten Sinne  
werden ganzheitlich angesprochen. 
Die Kinder sind begeistert bei der 
Sache und erfahren im Tätigsein ele-
mentare handwerkliche Prozesse und 
Grundlagen des Lebens mit der Natur.

Der Herbst-Band macht vertraut mit 
den Themen Obst und Gemüse  
ernten, mit der uralten Kunst des 
Flechtens, den Grunderfahrungen 
beim Hausbau, mit der Pflege der  
Vogelwelt, und gibt Anregungen für 
eine Bienenwachswerkstatt und  
eine Papierwerkstatt.
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Das ungestörte Spiel – die
Entwicklung unserer Gesundheit

von Almuth Strehlow

Das »ungestörte Spiel« ersetzt in meinem Sprach-
gebrauch das Wort Freispiel – denn das Spiel ist per 
se frei. Im Spiel erkennt das Kind sich selbst – sei-
nen Leib – seine Selbstwirksamkeit. Das ist der we-
sentlichste Aspekt seiner Entwicklung, für den die 
Erwachsenen Raum schaffen sollten.

Es ist spannend, wenn man sich mit Entwicklungs-
fragen auseinandersetzt, zu beobachten, wie das 
kleine Kind als Weltenbürger sich selbst im primä-
ren Spiel erkundet – in seinem Leib und innerhalb 
der Mitwelt. Das Spiel ist die intensivste Zeit des 
Lebens, innerhalb derer der Mensch den Selbstbil-
dungsprozess uns deutlich sichtbar vor Augen führt. 
Im Spiel baut das Kind sein Immunsystem auf, es 
formt seine Sprachwerkzeuge, es gestaltet durch die 
vielfältigen Bewegungsarten seine Leibesformen 
aus, das heißt, im ganz eigenen Tempo bringt das 
Kind sein Instrument, den Körper in Resonanz.
Gerade durch die lange Zeit der Pandemie hatten 
vielleicht mehr Menschen Zeit und Muße, solches 
Spiel zu beobachten und zu staunen, wie geheim-
nisvoll das Kind ganz allmählich eine Aufgabe nach 
der anderen bewältigt und daran wächst.
Dieser Prozess findet fast »schlafend« statt, ganz 
unbewusst aus dem Willensimpuls kommt das Kind 
in Bewegung, wiederholt unendlich oft – varianten-
reich – dieselbige, ruht zwischenzeitlich, vergisst 
die Erfahrung kurzzeitig und kann die Bewegung 
dann plötzlich. Jedes Kind lehrt uns, dass Bildung 
im frühen Lebensalter das bewegungsreiche, selbst-

bestimmte Spiel ist – Selbsttätigkeit im wahrsten 
Sinne – mit allen Sinnen.
Bei vielen Besuchen in Krippen oder Wiegestuben 
kann ich inzwischen beobachten (dies tue ich seit 44 
Jahren), dass immer mehr kleine Kinder stehen und 
schauen. Wenn ihnen Sand an die Hände kommt, 
sind sie irritiert, wenn sie hinfallen, weinen sie, bis 
ein Großer sie aufhebt … Durch mangelnde Erfah-
rung bleibt die Mitwelt Umwelt, sie bleibt fremd, 
und der Mut fehlt, sich in direkter Begegnung 
mit ihr auseinanderzusetzen. Begreifen lernt der 
Mensch im Kindesalter nicht durch Beobachtung, 
sondern durch Ergreifen mit dem ganzen Körper.
Durch unseren verstellten Blick, der nur das sieht, 
was das Kind noch nicht kann, verhindern wir, dass 
es sich selber in der Welt erprobt, wir schenken ihm 
zu wenig Vertrauen. So entstehen endlose Frühför-
derprogramme oder elaborierte Lernspielzeuge, die 
niemals den inneren Kompass, den jedes Kind in 
sich für seine Entwicklung trägt, ersetzen können.
In der Bildung sollte es nicht um Konkurrenz und 
Wettbewerb gehen, sondern um die Entwicklung 
der Gesundheit (Salutogenese), um Selbstentfal-
tung, Kongruenz im Erleben meiner Selbst als Ein-
heit wie auch damit zusammenhängend um Behei-
matung in mir selbst und der Welt.
In den letzten Monaten haben wir als Erwachsene 
deutlich gespürt, wie wir um diese menschlichen 
Werte ringen mussten, um selbstbestimmt unser 
Leben gestalten zu können. Die dabei erlebten Ge-
fühle muten wir vielleicht durch unsere »Erzie-
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hung« auch oft dem Kind zu, wenn wir es nicht in 
Ruhe spielen lassen.

1 Die Notwendigkeit der Kohärenz 1

Als Erwachsene versuchen wir mühsam, logische 
Zusammenhänge in dem Geschehen der letzten 
Monate zu finden. Genau diese innere Bewegung 
vollzieht das kleine Kind wie träumend in seinem 
Spiel – ist ihm die Welt um es herum doch noch 
völlig unbegreiflich und fremd. Es sucht Kohärenz 
(Antonovsky) im Umfeld, um in sich selber lebens-
notwendige Qualitäten zu entwickeln. Es erspielt 
sich seine Weltsicht und dafür benötigt es um sich 
herum Sinnhaftigkeit. Sinnlose Dinge verhelfen 
nicht zur Entfaltung von Lebensmut und Weltver-
trauen, sie stiften nur Verwirrung und bringen uns 
in kleinen Raten in Stress. Haben Sie sich nicht in 
den letzten Monaten auch öfter als sonst die Frage 
gestellt: Wozu das Ganze, warum soll ich dies oder 
jenes machen, das ergibt doch keinen Sinn? 
Das Kind hat die Sehnsucht, die Mitwelt zu ver-
stehen, aber es will ihre Zusammenhänge selbst 
durchleben und erfahren und nicht von einem  

Erwachsenen aus zweiter Hand erklärt bekommen. 
Doch wo ist die Welt noch von Verstehbarkeit ge-
prägt? Im Spiel probiert das Kind zum Beispiel aus-
giebig die Fallgesetze – ohne sie begrifflich zu ver-
stehen. Lasse ich dies fallen, so klingt das so! Ganz 
kurz nach dem Loslassen! Lasse ich jenes fallen, so 
höre ich nichts und es landet ganz weit weg. Lasse 
ich allerdings den Teller fallen, so folgen soziale Re-
aktionen – aha, so unterschiedlich klingt die Welt 
– so wird sie mir verständlich. Diese Art von Verste-
hen ist grundlegend und nicht verbal vermittelbar 
– sie liegt in unserem ganzen Erleben. 
Dadurch, dass das Kind im Umkreis Erwachsene 
erlebt, die sinnhafte und verstehbare Dinge tun, 
wie fegen, abwaschen, gärtnern, und diese im Spiel 
nachahmt, wird Handhabbarkeit erlebt. Auch wenn 
die ersten Versuche des Kindes zu fegen »nur« Be-
wegung sind, so erkennt es plötzlich, wofür diese 
ausgeführt wird – es übt weiter und kann es irgend-
wann. Wir Erwachsenen brauchen »nur« etwas Ge-
duld! Jede Fähigkeit kann dann bei vielen anderen 
Gelegenheiten angewendet und frei abgewandelt 
werden.
Diese drei Aspekte der Kohärenz sind Grundla-
ge für die Entwicklung unserer Gesundheit, doch 
in diesen Momenten der Weltbegegnung passiert 
noch viel mehr. Das Kind verbindet sich im Spiel 
mit der Welt und erlebt sich als Schöpfer. And-
reas Weber schreibt in seinem Buch Mehr Matsch: 
»Wenn Bildung ist, dass die Kinder genau das, was 
wir uns erarbeitet haben an Wissen, reproduzieren 
sollen, so könnte Entwicklung ja nicht stattfinden. In 
allen Bereichen, in denen das Neue geboren werden 
konnte – Ideen erkannt wurden, ging es ja aus dem 
Bestehenden heraus. So ist für mich der Schlüssel-
begriff innerhalb der Bildung schöpferische Inter-
aktion« (S.188). In diesem Spielvorgang ist das Kind 
ganz eins mit sich selbst, ganz in Resonanz mit den 
Dingen der Welt, offen und voller Staunen. (Vgl. 
A. Strehlow: »Spiel – ein Menschenrecht«, hrsg. von 
der Vereinigung der Waldorfkindergärten, 2020)
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1 Medizinische Aspekte 1

Ein weiterer Gesichtspunkt, der durch das Wort 
»Matsch« berührt wird, ist, dass das Kind in den 
ersten Lebensjahren sein Immunsystem aufbaut. 
Durch die Begegnung mit der Erde, durch das 
Schmecken des Holzes und vieler anderer Mate-
rialien des Umkreises, verbindet es sich mit dem 
Mikro biom, in dem es lebt. Sein Körper lernt, sich 
mit den Bakterien, Viren und anderem auseinan-
derzusetzen. Diese Qualität der innerleiblichen 
Auseinandersetzung braucht das Kind, um seine 
Stoffwechselorgane, sein Immunsystem aufzu-
bauen. Nicht erst die Pandemiezeit lehrte uns, wie 
wichtig ein starkes Immunsystem ist. 

Innerhalb der Salutogenese ist ein wesentliches 
Thema die Atmung und der sie beeinflussende 
Stress, dem wir in unserem Alltag ausgesetzt sind. 
Dieser von außen kommende Stress nennt sich Di-
stress. Er wirkt bis in jede Zelle hinein der Gesund-
heit entgegen und führt zu den bekannten Zvilisa-
tionskrankheiten. (Vgl. Ph. Gelitz, A. Strehlow: Die 

sieben Lebensprozesse, 2018) 
Wenn das Kind jedoch spielt, kann auch Stress ent-
stehen, der sogenannte Eustress. Das Kind klettert 
auf eine Stufe und will herunterspringen – anfangs 
sehr stressig, aber durch die liebevollen Blicke der 
Bezugsperson traut es sich dann doch. Sofort wie-
derholt das Kind die schwere Übung – der Stress-
level ist schon etwas kleiner. Beim dritten Mal lacht 
es erleichtert, als es unten landet – und es wiederholt 
den Sprung meist so oft, bis der Stress überwunden 
ist. Dieses »Spiel« ist Lebensschule, die keiner er-
setzen kann, die keiner für das Kind zu inszenie-
ren vermag, die es ganz alleine steuert, da nur es  
selber weiß, wieviel es sich zumuten kann. 
Dies sind nur einige Aspekte zum Zusammenhang 
von Spiel und Entwicklung der Gesundheit. Die ver-
gangene Zeit hat uns hoffentlich alle gelehrt, mehr 
darauf zu achten, was wesentlich ist. Den heiligen 
Ernst und die Bedeutung des ungestörten Spieles 
kann man in meinen Augen nicht hoch genug be-
werten. Spielen ist die einzige Art in der Zeit der 
Kindheit, sich und die Welt zu verstehen. 1

Zur Autorin: 

Almuth Strehlow ist Dozentin am Rudolf Steiner Institut 

Kassel, Ausbildungsstelle für Sozialassistenten, Erzieher 

und Heilpädagogen.

Weitere Literatur:

A. Antonovsky: Salutogenese: Die Entmystifizierung 

der Gesundheit, Tübingen 1997

G. Enders: Darm mit Charme, Berlin 2011
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Wickel und Auflagen
Heilsame Helfer bei Gesundheit und Krankheit

von Carola Edelmann

Wer kennt sie nicht – die Situation nach einem Kin-
dergeburtstag: Alle sind erschöpft und das Kind ist 
vor lauter Eindrücken völlig überdreht und kann 
nicht einschlafen.
Jetzt könnte eine »Ruckzuck-Dampfkompresse« 
Abhilfe schaffen. Vor allem, weil sie, wie der Name 
schon verrät, ohne großen Aufwand angelegt wer-
den kann.

     Man benötigt:

1 1 Wärmflasche

1 2 Waschhandschuhe (Frottee-Waschlappen)

1 1 Gästehandtuch oder Heilwolle 

1 1 (Woll-)Schal

1 ca. 250 ml heißes Wasser mit oder ohne einen   
    Teelöffel Lavendel Bademilch

1 1 Paar Gummihandschuhe

1 und eine passende Geschichte vom helfenden   
   »Wickelzwerg«.

Wenn das Kind bettfertig ist und das gewohnte 
Abendritual erhalten hat, dann kommt der gut duf-
tende Wickel. Sie nehmen einen Waschhandschuh, 
tauchen ihn in das vorbereitete heiße (Lavendel-)
Wasser und wringen ihn mit angezogenen Gummi-
handschuhen stark aus, denn trockene Hitze ist ver-
träglicher und hält länger an. Die Gummihandschu-
he werden wieder ausgezogen und der feucht heiße 
Waschhandschuh wird in den trockenen Wasch-
handschuh gesteckt, so dass der feuchte nicht mehr 
zu sehen ist. Die Wärme des Wickelpäckchens sollte 
dann am eigenen, inneren Handgelenk geprüft wer-
den, sie soll gut erträglich sein. Nun kann man die-
ses Päckchen dem Kind auf den Solarplexus legen 
(zwischen Nabel und Brustbeinspitze), darauf das 
Gästehandtuch oder die Heilwolle und rundherum 
einen Wollschal wickeln, darüber die Unterwäsche 
und den Schlafanzug anziehen. Sind die Füße kalt, 
brauchen sie schon vor dem Wickel eine Wärm-
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flasche, die dann auch noch auf den Bauch ge-
legt werden kann (nur leicht gefüllt und nicht zu 
heiß). Schläft das Kind tief und fest, können Sie die 
Waschhandschuhe entfernen und die restlichen Tü-
cher angelegt lassen. Nun wünscht der Wickelzwerg 
auch Ihnen eine gute Nacht!

1 Wirksamkeit und weitere
Anwendungen 1

Durch die Feuchte der Dampfkompresse dringt die 
Wärme rasch über das Sinnesorgan Haut in die Tie-
fe und führt zur Entspannung des Solarplexus. Nun 
kann sich von dort aus Wärme und Entspannung 
im ganzen Organismus ausbreiten. 
Das ist eine Form der Anwendung für die Ruck-
zuck-Dampfkompresse. Sie hilft auch bei vielen an-
deren Nöten, so z.B. mit Thymiantee auf die Brust 
bei Husten, um den Schleim zu lösen und den Hus-
tenreiz zu lindern.
Mit Kamillentee bei Bauchweh und Durchfall, um 
den Darm zu beruhigen und zu entspannen auf den 
Bauch (Vorsicht nicht bei entzündlichen Prozessen 
wie Appendizitis).
Und nicht zuletzt: Für die Eltern zur Selbstpflege als 
Leberkompresse mit Schafgarbentee (z.B. nach dem 
Abstillen, wenn sich die Mutter ausgelaugt fühlt,  
zur Regeneration nach einer Krankheit oder einfach 
zur Prävention, um die Leber bei ihrer anspruchs-
vollen Arbeit zu unterstützen. Am besten mittags 
nach dem Essen auf die Leber – diese liegt unter 
dem rechten Rippenbogen – für 20-30 Minuten auf-
legen und 20-30 Minuten Nachruhe anschließen.

1 Grundsätzliches zu Wickel und
Auflagen 1

Es ist erfreulich zu beobachten, dass die Wickelan-
wendungen ihre Bedeutung in der Vorsorge und 
Fürsorge bei Krankheiten wieder zurückerobert ha-
ben. Mit ein wenig Interesse, Kenntnis und Sorgfalt 

sind sie auch gut anwendbar. Es gibt eine Vielzahl 
von Wickeln und Auflagen für viele verschiede-
ne Situationen und inzwischen auch eine reiche  
Literatur darüber. Das Buch von Ursula Uhle mayer: 
Wickel & Co. Bärenstarke Hausmittel für Kinder ist 
zum Einstieg zu empfehlen. Sicher lässt sich auch 
in Ihrer Umgebung das Angebot eines Wickel- und 
Auflagenkurses für Eltern finden.
Für den Beginn ist es ratsam, den einen oder an-
deren Wickel erst einmal bei sich selbst oder dem 
Partner auszuprobieren, damit man dann im Ernst-
fall weiß, wie es geht und wie die Anwendung sich 
anfühlt und wirkt.
Am besten ist es, wenn man sich ein Wickelkörb-
chen mit den nötigen Utensilien richtet: Wasch-
handschuhe, ausgediente Wollschals, Wollsocken, 
Geschirrtücher, alte Stoffwindeln (alles aus Natur-
fasern), Heilwolle, evtl. Badethermometer, 1 Paar 
Gummihandschuhe, 1 Wärmflasche und zur Krö-
nung einen Wickelzwerg, der mit seinen Geschich-
ten hilft, gesund zu werden.
Auch die nötigen Substanzen hat man meist zuhau-
se: z.B. Kamillentee, Thymiantee (in dreifach stär-
kerer Konzentration als die normale Trinkstärke), 
Lavendelbademilch. Alle Substanzen sollten mög-
lichst aus biologischem Anbau stammen und sind 
erhältlich in der Drogerie und Apotheke.

1 Ein Leitfaden zum »Wickeln« 1

Bevor ein Wickel angelegt wird, sollte man sich Klar-
heit darüber verschaffen, ob der Zeitpunkt richtig 
ist. Es benötigt genügend Zeit zum Vorbereiten für 
den Wickel, für die Durchführung und Nachruhe. 
Es ist wichtig, das Kind mit ins »Boot« zu nehmen.
Größere Kinder sollten vorher auf die Toilette ge-
hen. Alle brauchen erst einmal warme Füße, damit 
der Wickel auf den ganzen Organismus wirken 
kann. Am besten richtet man ein Krankenlägerchen 
mit Kissen und Decken und einer Wärmflasche ein, 
wo sich das Kind entspannen und umsorgt fühlen 
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kann. Ist der Wickel, wie oben beschrieben, angelegt, ist es wichtig, in Ruhe 
und ungeteilter Aufmerksamkeit das Kind zu begleiten, um den Verlauf gut 
beobachten zu können. Je nach Wickel ist die Dauer sehr unterschiedlich. 
Hält das Kind die empfohlene Anwendungsdauer nicht aus, dann beenden 
Sie den Wickel und halten noch ca. 20 Minuten Nachruhe mit Ihrem Kind. 
Ist es schwierig für das Kind, zur Ruhe zu kommen, können Sie ihm seine 
Lieblingsgeschichte erzählen oder vorlesen. Bitte auf elektronische Medien 
verzichten.
Es ist günstiger, die ersten Male die Wickel evtl. kürzer anzuwenden und 
langsam die Zeit zu steigern, wenn dies dem Kind hilft, die Wickel zu ak-
zeptieren. Immer ist es wichtig, seine Reaktion ernst zu nehmen und trotz-
dem zu versuchen, den Wickel durchzuführen. Eine gute und phantasievolle 
Vorbereitung und Begleitung ist sehr hilfreich; ebenso, dass Sie sich durch 
eigene Erfahrung sicher in der Wirkung des Wickels geworden sind.
Die Nachruhe ist der zweite Teil der Anwendung. Während der Wickel an-
liegt, bekommt der Körper Heilimpulse, die Selbstheilungskräfte werden an-
geregt. Nun benötigt der Organismus Zeit, in der Nachruhe auf diese Impul-
se antworten zu können. Um die heilende Wirkung nachklingen zu lassen, 
ist es wichtig, dass das Kind noch in seiner gewohnten Umgebung bleibt.
In der Regel wird eine Wickelanwendung einmal täglich angelegt. Wie viele 
Tage »gewickelt« werden soll, hängt vom Krankheitsverlauf ab. Selten kön-
nen allergische Reaktionen auf die Substanz auftreten, dann ist es wichtig, 
auf eine andere Substanz umzustellen. Bei schweren Krankheitserscheinun-
gen sollte ein Arzt zu Rate gezogen werden.

1 Wickel als Begleiter durch die Kindheit 1

Wickel können bei Gesundheit und Krankheit zum Wohlbefinden beitragen. 
Kinder, die mit diesen Anwendungen vertraut sind, wissen oft von sich aus, 
was ihnen gut tut und wünschen sich einen wohltuenden Wickel.
Als mein Patenkind mich fragte, was ich als Kinderkrankenschwester 
bei den Familien mache, erzählte ich ihr, dass ich z.B. den Eltern zeige,  
wie man Brustwickel bei Husten macht. Darauf reagierte sie sehr stolz: 
»Meine Mama braucht dazu keine Hilfe, das kann sie ganz alleine.« So 
sind die Wickel für Eltern und Kinder vor allem an Krankheitstagen wich-
tige Begleiter. Für die Eltern, weil sie jederzeit die Möglichkeit haben, dem 
Kind zu helfen und für das Kind, weil es erleben kann, dass die Eltern  
Sicherheit ausstrahlen und wissen, was zu tun ist. Das wirkt auf Eltern und  
Kinder beruhigend und bringt die nötige Gelassenheit, mit der Situation 
umgehen zu können. Wenn die Krankenzeit durchgestanden ist, kann man 
erleben, dass es trotz Kranksein eine besondere Zeit war und das Kind 
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zu einer »neuen Gesundheit« gefunden hat. Man 
kann die Bedeutung der Wickel für den Familienall-
tag auch salutogenetisch begründen: »Gesundheits-
fördernd ist die Möglichkeit, in der jeweiligen Situ-
ation wirksam handeln zu können, das Geschehen 
zu verstehen und die Sinnhaftigkeit seines Tuns zu 
erfahren« (Antonovsky).
Die äußeren Anwendungen unterstützen das Kind 
auch auf erstaunliche Weise in seiner Entwicklung. 
Man versteht dies, wenn man bedenkt, dass das 
Kind in den ersten sieben Jahren »ganz Sinnesor-
gan« ist, also die Welt mit seinen Sinnen aufnimmt, 
was bis in den Leibaufbau hinein wirkt. Die Haut 
ist unser größtes Sinnesorgan und so können die 
Wickel entscheidend zur Gesundheitsförderung 
beitragen.

1 Mit Natursubstanzen die
Verbindung zur Welt stärken 1

Wenn Sie dann im Sommer mit den Kindern den 
Blumen und Früchten, die sie als Wickelsubstanz 
erleben durften, in der Natur begegnen und sie be-
staunen, wächst die Ehrfurcht vor der Natur und die 
Freude über die ihr innewohnenden Heilkräfte. Die 
Kinderseelen erleben, dass die Welt gut ist. 

1

Zur Autorin:

Carola Edelmann ist Gesundheits- und Kinderkranken-

schwester, Rhythmische Massage-Therapeutin 

und Elternberaterin.

LEICHT GEMACHT28
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

erziehungsKUNST frühe KINDHEIT    2021  1  Herbst

v111

Foto: photocase.de / VICUSCHKA

EK_KiGa_2021_Herbst_final.indd   28EK_KiGa_2021_Herbst_final.indd   28 13.09.21   20:4613.09.21   20:46



29KINDERGARTENPRAXIS
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

2021  1  Herbst   erziehungsKUNST frühe KINDHEIT

Gärtnern im Kindergarten
Ein neues Kinder-Gartenjahr beginnt

von Sandra Küchlin

Die Sommerferien sind zu Ende und mit dem neu-
en Kindergartenjahr beginnt gleichzeitig ein neues 
Kinder-Gartenjahr. Der Spätsommer kündigt den 
bevorstehenden Herbst an und mit ihm den langsa-
men, aber stetigen Rückzug der Lebenskräfte in der 
uns umgebenden Natur. Es gibt viel zu tun!

Ankommen, vertraut werden, sich verbinden, einen 
gemeinsamen Rhythmus finden und eine Gruppe 
werden. Das sind die wesentlichen Aufgaben für 
den Beginn eines jeden Kindergartenjahres. Es gilt, 
die kommenden Jahresfeste vorzubereiten und zu 
feiern: Michaeli, Erntedank und St. Martin. Diese 
Aufgaben erstrecken sich nicht nur auf die Innen-
räume des Kindergartens, sondern auch auf seinen 
Außenraum. Hier findet sich in der Regel der »Kin-
der-Garten« als Teil des Außengeländes mit freien 
(Spiel-)Flächen, Hecken, Beeten und Sitzgelegen-
heiten – so unterschiedlich gestaltet und belebt wie 
die Kindergärten selbst und ihre jeweiligen Stand-
orte im Natur- und Kulturraum.

1 Gärtnern als sinnvolle,
lebensechte Tätigkeit 1

Die Idee, Arbeiten des täglichen Lebens in den Kin-
dergartenalltag einzubeziehen, ist nicht neu. Rudolf 
Steiner hat in seinen Vorträgen zur Erziehung he-
rausgearbeitet, dass gerade die echten und »nor-
malen«, d.h. immer wiederkehrenden Alltagstätig-
keiten für die Entwicklung des Kindes im ersten 
Jahrsiebt wichtig sind. Durch das Gärtnern besteht 

die Möglichkeit, auch draußen eine lebensechte Tä-
tigkeit für die Kinder sichtbar werden zu lassen, bei 
der es zu jeder Jahreszeit für alle Beteiligten immer 
etwas Sinnvolles zu tun gibt, das gesundend auf die 
Menschen und ihre Umgebung wirken kann. Das 
Kind kann in der Freispielzeit dem es umgebenden 
Naturraum begegnen, sich nachahmend anschlie-
ßen, sein individuelles Thema selbst (durch-)leben 
sowie seine basalen Sinne (Bewegungssinn, Gleich-
gewichtssinn, Lebenssinn, Tastsinn) ausbilden und 
pflegen.

1 Ankommen und verbinden 1

Wie kann nun für die Kinder ein einfacher Einstieg 
in das neue Kinder-Gartenjahr gefunden und der 
Gartenfaden des vergangenen Jahres wieder aufge-
nommen werden? Ganz einfach: Weniger ist mehr! 
Im Herbst geht es, neben typischen Herbstarbeiten, 
primär darum, sich mit den Kindern und dem Gar-
ten (wieder) zu verbinden und ein Gefühl für die 
gegebene Ortssituation zu bekommen.
Es steht die Frage nach der Seelenstimmung im Au-
ßenbereich im Vordergrund. Um dieser nachzuge-
hen, braucht es nicht viel. Jeder hat zu jeder Zeit das 
Elementarste dabei: Sich selbst, d.h. in jedem Mo-
ment kann jeder, in welcher Form auch immer, tätig 
werden. Es gibt jahreszeitlich unabhängige Arbeiten 
und Tätigkeiten, die täglich mit bedacht werden kön-
nen und die es gleichzeitig ermöglichen, einen Über- 
und Einblick in das gesamte Freispielgeschehen 
zu bekommen. Beispiele sind: sich auf eine 
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Bank setzen, den Kindern oder dem Wind lau-
schen, einen Besen nehmen und den Eingangsweg 
fegen, mit dem Rechen den Rasen beleben, Blumen 
pflegen.

1 Typische Herbstarbeiten im 
Kinder-Garten 1

Für die Sommerferienzeit gibt es in manchen Gär-
ten helfende Hände (Eltern, Erzieher, Hausmeister). 
Angelegtes kann gepflegt und geerntet werden.  
Dadurch lassen sich unliebsame Überraschungen, 
wie vertrocknete Blumentöpfe oder überwucherte 
Gartenbeete nach den Ferien vermeiden. Jede Jahres-
zeit bringt ihre individuelle Stimmung und die dazu 
passenden Arbeiten für den Garten. Mit dem Herbst 
lassen sich Reife und Erntezeit verbinden, aber auch 
Zeit, um gemeinsame Seelenvorräte für die Winter-
monate anzulegen: Wer die Möglichkeit hat, im eige-
nen Garten – oder über eine Kooperation auf Streu-
obstwiesen oder Schrebergärten – Äpfel, Birnen oder 

Nüsse zu ernten, sollte dies mit den Kindern wahr-
nehmen. Vor Ort essen, Kuchen backen, Saft pressen. 
Einfach lecker! 
Blütenregen, Blütenmeer, Blumen pflücken und da-
mit direkt auf einfaches Papier malen. Keine gifti-
gen Pflanzen verwenden! Schnell noch Lichtkeimer 
wie Ringelblumen säen, diese blühen bis vor den 
Wintereinbruch. Ende September können für das 
Frühjahr erste Zwiebelblumen wie Tulpen oder Nar-
zissen gesteckt werden. Nicht verzehren! Mit dem 
Schnittgut, Reisig und den Blättern fällt reichlich 
Material an, um mit den Kindern große und kleine 
Haufen anzulegen und diese dann ruhen zu lassen. 
Tiere finden einen winterlichen Unterschlupf und 
Kinder Spannendes zu beobachten. 
Herumstehende Pflanzkisten und Töpfe können 
nach der Ernte geleert und gesäubert werden. Die 
Pflanzen, die überwintern, kann man mit Reisig  
zudecken und an einen frostsicheren Ort stellen. 
Regelmäßiges Gießen nicht vergessen!
Samen von Blumen und Gemüse werden geerntet, 
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ein Teil der Pflanzen sollte stehen bleiben für Vor-
räte, Beobachtungen, Basteleien sowie als Nahrung 
der Tiere im Winter. 
Und nicht zuletzt kann das bei der Sommerputz-
aktion oft vergessene Gartenhäuschen entrümpelt 
werden. »Gegruschtelt« wird immer gerne. Im Win-
ter können kleinere und größere Reparaturen ange-
gangen werden. Neuanschaffungen können bis in 
den Frühling warten.
Prozessbegleitende Fragestellungen können sein: 
Wie geht es den Kindern im Garten? Wie wirkt das 
Außengelände insgesamt auf mich als Erwachsener? 
Wo, was und wie und mit wem spielen die Kinder? 
An welche Tätigkeiten schließen sie sich gerne an? 
Mit was verbinden sie sich? Gibt es besonders und 
weniger beliebte Ecken? Welche Regeln gibt es? Wer 
ist Ansprechpartner für die Gartenarbeit? Besteht ein 
pädagogisches Gartenkonzept? Sind Eltern involviert?
Mit Blick auf einen inzwischen überwiegend institu-
tionalisierten und durchstrukturierten Lebens- und 
Familienalltag, erst recht seit der Corona-Pande-

mie mit ihren weitreichenden Veränderungen für 
den kindlichen Alltag, ist es an der Zeit, dass sich 
auch vorwiegend häuslich ausgerichtete Kindergär-
ten mutig an das Tätigwerden im Garten heranwa-
gen. Für diese ist schon längst klar, dass das Leben 
im Jetzt stattfindet und es im Garten spannend ist.  
Typische Erstreaktionen sind: »Darf ich helfen?«, 
»Was machst Du?«, »Ich will auch mitmachen!«. 

1

Zur Autorin: Sandra Küchlin ist Waldorfpädagogin, Kunst-

therapeutin und Autorin. Weitere Informationen unter 

www.gartenkinderzeit.de. 

Literatur: Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend (Hrsg.): Kindertagesbetreuung Kompakt. 

Ausbaustand und Bedarf 2019, Berlin 2020.
S. Küchlin: Das Gärtnern mit Kindern im KinderGarten. 

Ein thematisch einführendes Arbeitspapier. Vatterode 2019.
R. Steiner: Die pädagogische Praxis vom Gesichtspunkte 

geisteswissenschaftlicher Menschenerkenntnis. Die Erziehung 

des Kindes und jüngerer Menschen. (GA 306, Vierter Vortrag, 
Dornach, 18. April 1923), Dornach 1989.

Zentrum für Weiterbildung und Drittmittelprojekte (Hrsg.): 
Gesundheitsfördernde Wirkung von Gärten. Wien 2016.
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Fotos: Charlotte Fischer | Sandra Küchlin (rechts)
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Fünfzig Jahre »Freunde der
Erziehungskunst«

von Christof Wiechert

Es gibt wohl keine Organisation in Deutschland 
und der Welt, die sich um die Waldorfschulen so 
verdient gemacht hat, wie die »Freunde der Erzie-
hungskunst Rudolf Steiners«. Wer die zwei Nieder-
lassungen der »Freunde« in Karlsruhe und Berlin 
besucht, spürt sofort: Hier schlagen zwei kräftige 
Herzen für die Waldorfschulbewegung – und zwar 
weltweit.
In Karlsruhe ist das Zentrum für die Freiwilligen-
dienste und die Notfallpädagogik im In- und Aus-
land. Ehemalige Waldorfschüler (aber auch sonstige 
Schulabgänger) können mit dieser Organisation ir-
gendwo in der Welt ein Jahr in einer Waldorfeinrich-
tung – Schule, Kindergarten oder heilpädagogische 
Einrichtung – mithelfen, in dieser Zeit wichtige 
Erfahrungen sammeln, zugleich aber auch verant-
wortlich mitwirken. Ich bin noch keinem begegnet, 
der einen Freiwilligendienst nicht mit großem per-
sönlichen Gewinn gemacht hat, als Auftakt für ein 
selbstständiges Leben. Und wo man auch ist, man 
erkennt sie immer an ihrer positiven, aufgeschlos-
senen Haltung und ihrem Verantwortungsgefühl 
gegenüber ihrer Rolle im Ausland. 
Eine geniale Erfindung der »Freunde«, realisiert 
durch Bernd Ruf. Er ist auch derjenige, der das 
zweite Bein in Karlsruhe aufgestellt hat, neben ei-
nigen (!) Schulen baute er die weltweit operierende 
Notfallpädagogik auf. Gibt es irgendwo auf der Welt 
eine Krisensituation durch Krieg oder Naturkatas-
trophen, fliegen notfallpädagogische Teams, be-
stehend aus Ärzten, Krankenpflegern, Therapeuten 

und Pädagogen dahin. Sie nehmen sich der trau-
matisierten Kinder an und helfen ihnen, den Weg 
zurück ins Leben zu finden.
Und in Berlin ist das zweite Herz der Freunde an-
gesiedelt. Hier werden Kindergärten, Schulen und 
heilpädagogische Einrichtungen in aller Welt bei 
der Gründung beraten, Starthilfen gegeben, und es 
wird bei Krisen geholfen durch tätiges Engagement 
und durch immer wieder erfolgreiche Spendenauf-
rufe.
Es ist überflüssig zu sagen, dass die »Freunde« 
eine gemeinnützige Organisation sind, die Gelder 
bei Waldorfeinrichtungen sammelt, einen Spender-
kreis um sich hat und durch die Anerkennung, die 
sie genießt, auch vom Staat bei Projekten in der 
zweiten oder dritten Welt durch das Bundesentwick-
lungsministerium unterstützt wird. Manche Schul-
häuser in Südafrika zum Beispiel sind auf diese 
Weise finanziert worden. Es sind für viele Schulen 
lebenswichtige Starthilfen gewesen.
Die »Freunde« haben ein sehr waches Gespür für 
das Zeitgeschehen. Während der Coronakrise ging 
es den Schulen in Europa wirtschaftlich redlich. 
Aber in Ländern außerhalb Europas kam mit der 
Coronakrise die Arbeitslosigkeit, was dazu führte, 
dass Eltern ihre Kinder aus dem Kindergarten oder 
der Schule nehmen mussten, da das Kindergar-
ten- oder Schulgeld nicht mehr aufgebracht werden 
konnte, was in Ländern, in welchen die Schulen 
nicht subventioniert werden (die meisten), zu aku-
ten Finanzproblemen führt. Nana Göbel startete 
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sofort eine Spendenaktion und hat bis heute mehr 
als eine Million Euro an die Einrichtungen vertei-
len können, die existenziell bedroht sind. So etwas 
gelingt nur, wenn ein Netzwerk vorhanden ist, das 
ständig gepflegt wird. Das macht Nana Göbel mit 
ihrem engagierten Team von Berlin aus. Sie kennt 
nicht nur fast alle Schulen in der Welt, sondern hat 
auch ein Elefantengedächtnis für hunderte und 
aberhunderte tätige Kollegen rund um den Globus. 
Mit ihrer dreiteiligen Monographie zur Entwick-
lungsgeschichte der Waldorfschulbewegung Die 

Waldorfschule und ihre Menschen. Geschichte und Ge-

schichten (2019) hat sie das unter Beweis gestellt.
Es kann gut sein, dass man in den Niederlanden 
und der Schweiz, oder in Belgien nicht viel von den 
Freunden erlebt, da »wir es gut haben.« (Aber auch 
in diesen Ländern trifft man auf »Freiwillige«.) Das 
soll uns aber nicht darüber hinwegtäuschen, dass 
die weltweite Waldorfschulbewegung ohne die Ar-
beit der »Freunde« sehr viel weniger verbreitet wäre.

1 
Wie kam es zur Gründung? 

1

1969 bestand die Schulbewegung 50 Jahre. Ein gro-
ßer Festakt wurde in Stuttgart an der Uhlandshö-
he veranstaltet. Nach dem Zweiten Weltkrieg hatte 
Ernst Weißert die deutschen Waldorfschulen fest in 
die Hände genommen und führte sie aus der Not 
und dem Elend der dunklen Jahre heraus in eine 
lichtere Zukunft. 
Die Festlichkeiten des Jahres 1969 nutzte er, um 
zwei Initiativen zu lancieren, erstens ein internatio-
nales Organ zur Wahrnehmung der Weltschulbewe-
gung (Haager Kreis, jetzt Internationale Konferenz 
der waldorfpädagogischen Bewegung), und zwei-
tens die Freunde der Waldorfpädagogik als gegen-
seitiges Unterstützungsinstrument der Schulen.
Zu gleicher Zeit regten sich aber auch die Oberstu-
fenschüler und Ehemaligen, die spürten, dass der 
Kulturimpuls, der mit der Erziehungskunst Rudolf 
Steiners verbunden war, weitergetragen werden 

sollte. Sie begannen, sich zu organisieren, was zu 
verschiedenen internationalen Schülertagungen 
führte, angefangen mit der Tagung 1975 in Den 
Haag.
Die jungen Leute berieten sich mit Ernst Weißert, 
wie sie ihre Initiativen verwirklichen könnten und 
Weißert bot ihnen die Freunde der Waldorfpädago-
gik als Gefäß an, da er nicht die Zeit hatte, ihnen 
seine volle Kraft zu widmen. Die jungen Leute nah-
men an und nannten den Verein um in »Freunde 
der Erziehungskunst Rudolf Steiners«. Und von  
allem Anfang an war Nana Göbel dabei. Sie blieb – 
bis heute – die tragende Kraft. Was Ernst Weißert 
für die deutschen Schulen bedeutete, bedeutet Nana 
Göbel für die Schulen der Welt. 
Damit man sich einigermaßen eine Vorstellung da-
von machen kann, was fünfzig Jahre Freunde für 
einen Meilenstein bilden, schaue man sich diese 
Zahlen an:
Als die Arbeit der Freunde begann, so um 1975/76, 
gab es in Deutschland 47 Schulen und in der gan-
zen Welt 126. Innerhalb der folgenden 50 Jahre 
wuchs die Bewegung in Deutschland von 47 auf 254 
Schulen, und in der Welt von 126 auf rund 1200.
Das haben die Gründer der Freunde wohl geahnt: 
»Von Anfang an ging es uns um die Zukunftsfähig-
keit der Menschheit. Die Motive waren nicht klein. 
Überhaupt nicht. Die Menschheit braucht – davon 
waren wir überzeugt – um ihre Zukunftsfähigkeit 
zu erhalten, eine Erziehung, die aus dem rechten 
Verhältnis zwischen physischer und geistiger Welt 
geschöpft ist. Sie braucht eine Erziehung, in der je-
der Beteiligte, Eltern, Kinder, Lehrer, sich als Bürger 
dieser beiden Welten sehen darf. Mit der Waldorf-
schule, so unsere Hypothese, war eine gesunde Ent-
wicklung des Menschen veranlagt« (Nana Göbel: 
Die Waldorfschule und ihre Menschen, Bd. III, S. 792).
Und von Anfang an war die Ausrichtung interna-
tional: »Zunächst kamen die Anfragen aus West-
europa und den USA. Wir halfen in den ersten Jah-
ren vielen englischen Waldorfschulen genauso, 
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helfen. Es gibt das World-Wide-Web, eine Vernet-
zung technischer Natur. Durch den WOW-Day ent-
steht eine Vernetzung menschlicher Natur: Kinder, 
die füreinander arbeiten. Das baut Brücken, das gibt 
die Grundlage für Zusammenschlüsse. 
Die Waldorfschule in Jerusalem hat viele Jahre einen 
Schulgarten gehabt, den sie zusammen mit palästi-
nensischen Kindern bearbeitete. Sie säten, ernteten 
und feierten zusammen. In ihren Sprachen konn-
ten sie sich zuerst nicht verständigen, aber durch 
die Arbeit verstanden sie sich. 
Neue Sozietäten entstehen, wenn Gemeinschaften 
sichtbar und anerkannt werden. Eine Vernetzung 
wird zur Schicksalsgemeinschaft. 
Die weltweite Kindergarten- und Schulbewegung 
schuldet den »Freunden« großen Dank. 

1

Zum Autor:

Christof Wiechert war langjähriger Klassenlehrer in den 

Niederlanden und Leiter der Pädagogischen Sektion am 

Goetheanum.

www.freunde-waldorf.de
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wie wir uns für den Geländekauf der Highland 
Hall Waldorfschool in Los Angeles (die letzte Rate 
des Kaufes musste finanziert werden, sonst wäre 
alles verloren gewesen) oder nach dem Brand für 
ein neues Schulhaus der Pine Hill Waldorfschool 
in Wilton, NH, Nordamerika, einsetzten« (ebd., S. 
793).
Und solche Einsätze muss man sich nun durch die 
Jahre hindurch einige Male verhundertfacht denken: 
die südafrikanischen »kleineren« Schulen in den 
sozialen Brennpunkten wären ohne die »Freunde« 
erst gar nicht entstanden, so auch nicht die vielen 
Kindergärten und Care Centers in den Townships. 
Die erste Waldorfschule in China hat ihre Gebäude 
nur durch die »Freunde« errichten können. Als der 
eiserne Vorhang 1989 fiel, waren es auch wieder die 
»Freunde«, die im ehemaligen Jugoslawien, in Bos-
nien, Kroatien, Tschechien,  Moldawien, Rumänien 
und Ungarn substanzielle Hilfe leisteten. Nicht nur 
mit Geld, sondern auch beim Finden und An-die-
richtige-Stelle-Bringen vieler Helfer.
Das ist eines der Geheimnisse der »Freunde« in Ber-
lin: Sie kennen so viele Menschen, dass es immer 
gelingt, eine Hilfe nicht nur finanziell zu ermögli-
chen, sondern vor allem auch die Personen zu fin-
den, die diese vor Ort umsetzen. Es ist eine geheim-
nisvolle Chemie, die richtigen Menschen ausfindig 
zu machen und sie mit Aufgaben zu versehen, die 
das Richtige im richtigen Moment ermöglichen. 
Man kann diese Chemie auch als Meisterschaft des 
Kairos, des passenden Augenblicks bezeichnen.
Und damit berühren wir ein zweites Geheimnis. 
Im Jahr 1994 schufen die »Freunde« die Idee eines 
weltweiten Waldorftages. Angelehnt an die globalen 
Vernetzungen prägten sie das Wort, Waldorf-One-
World, den sogenannten WOW-Day. Die Grund-
idee hierzu kam aus Norwegen, wo Schüler einen 
Tag im Jahr für einen wohltätigen Zweck arbeiteten. 
Die »Freunde« griffen die Idee auf und jedes Jahr 
gibt es den WOW-Day, an dem Schulen und Schüler 
sich einsetzen, um einer Einrichtung ihrer Wahl zu  

erziehungsKUNST frühe KINDHEIT    2021  1  Herbst

EK_KiGa_2021_Herbst_final.indd   34EK_KiGa_2021_Herbst_final.indd   34 13.09.21   20:4613.09.21   20:46



111

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

DIALOG 35

2021  1  Herbst    erziehungsKUNST frühe KINDHEIT

Kinder und Jugendliche gegen 
COVID-19 impfen?

Im Gespräch mit Georg Soldner

In der Öffentlichkeit wird vermehrt um die Imp-
fung von Kindern und Jugendlichen geworben. 
Eltern müssen sich entscheiden, wie sie im Sinne 
ihrer Kinder handeln. Georg Soldner nimmt zu den 
Fragen um das Impfen von Kindern und Jugendli-
chen gegen COVID-19 Stellung. Er ist langjähriger 
Kinder- und Jugendarzt, Leiter der Medizinischen 
Sektion am Goetheanum zusammen mit Matthias 
Girke, Dornach/Schweiz, und Leiter der Akademie 
Anthroposophische Medizin in der Gesellschaft An-
throposophischer Ärzte in Deutschland GAÄD.

Frühe Kindheit I Sind Kinder von COVID-19 ge-
fährdet? Gehören Kinder zu einer sogenannten  
vulnerablen Gruppe?
Georg Soldner I Kinder sind – abgesehen von 
schweren, seltenen Grunderkrankungen – von 
COVID-19 kaum gefährdet. Insbesondere tödliche 
Verläufe kommen in Ländern mit einer guten me-
dizinischen Versorgung wie in Deutschland fast nie 
vor – noch seltener als bei der Ansteckung mit Grip-
peviren. Das gilt nicht ganz in gleichem Maße z.B. 
für die USA, wo sehr viel krassere Unterschiede im 
Sozialen anzutreffen sind und leider auch sehr viel 
mehr fehlernährte Kinder leben. 

FK I Wenn Kinder an COVID-19 erkranken – wie 
schwer ist der Krankheitsverlauf, gibt es Folge-
schäden? 
GS I Es gibt eher im mittleren Kindesalter das so-
genannte Multiinflammatorische Syndrom, medi-
zinisch heute PIMS abgekürzt, das als Nacherkran-

kung nach einer COVID-Infektion – die die meisten 
Kinder mit geringen oder auch ohne Krankheits-
symptome durchmachen – auftreten kann. Dieses 
Syndrom können wir klinisch – teils mit, teils ohne 
Intensivstation – gut behandeln. Folgeschäden kön-
nen auftreten, wirklich anhaltend bleibende Schä-
den aber sind sehr selten. Es gibt auch Kinder mit 
»Post-COVID« – ohne dass wir wirklich verläss-
liche Zahlen dazu haben – aber sehr viel seltener 
als »Post-Lockdown«-Kinder und weit seltener als 
Erwachsene mit »Post-COVID«.
Zu »Post-COVID« im Kindesalter möchte ich dar-
auf hinweisen, dass es ähnliche »postvirale Syndro-
me« nach einem Pfeifferschen Drüsenfieber (EBV-
Virus) oder z.B. dem HHV-6-Virus gibt und dass 
diese im übrigen mit anthroposophischer Medizin 
meist gut behandelbar sind, während wir schulme-
dizinisch bei COVID-19 außer der Akutmedizin bei 
schweren Verläufen (wie PIMS) wenig Therapie-
optionen haben. Und das betrifft nur eines von 
mehreren tausend infizierten Kindern – mit besten 
Heilungschancen. Ausnahmen sehen wir am ehes-
ten bei schweren Grunderkrankungen – das gilt 
dann aber auch für andere Viren –, insbesondere 
wenn auch Übergewicht besteht. Fehlernährung er-
höht die Anfälligkeit. 

FK I Der mRNA-Impfstoff von Biontech ist spezi-
ell für Kinder und Jugendliche entwickelt worden. 
Wie wirkt dieser Impfstoff und bietet er tatsächlich 
Schutz?
GS I Dieser Impfstoff ist keineswegs speziell für 
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Kinder und Jugendliche entwickelt worden, son-
dern es handelt sich nur um eine für Kinder und 
Jugendliche im Pubertätsalter entwickelte Anwen-
dung und Zulassungsstudie des Impfstoffes. Tech-
nisch handelt es sich um die gleiche Substanz wie 
bei Erwachsenen. Der Impfstoff selbst wirkt ähnlich 
wie eine technisch imitierte Virusinfektion und ak-
tiviert so das Immunsystem. 

FK I Sind Nebenwirkungen bei Kindern oder bei  
Jugendlichen bekannt? 
GS I Was uns aktuell beschäftigt, ist das Risiko imp-
fungsbedingter Herzmuskelentzündungen bei Ge-
impften gerade im Pubertäts- und jungen Erwach-
senenalter. Dass diese Folge der mRNA-Impfstoffe 
sein können und durchaus auch 12- bis 17-Jährige 
betreffen, gilt inzwischen als gesichert, wobei Jungs 
bzw. junge Männer häufiger betroffen sind. Aller-

dings heilen auch diese Entzündungen in der Regel 
meist aus, ohne dass wir bereits ein Langzeitwissen 
dazu haben. Akut und damit vorübergehend lei-
den viele Geimpfte an Schmerzen und Müdigkeit. 
Es gibt aber auch andere, wenngleich seltene bis 
sehr seltene Nebenwirkungen. Wir können auch 
vereinzelte Todesfälle nach Impfung nicht aus-
schließen, da diese bei Erwachsenen ja aufgetreten 
sind, allerdings bevorzugt in höherem Alter. Auch 
wenn inzwischen in anderen Ländern Millionen 
von Kinder und Jugendlichen zwischen 12 und 17 
Jahren geimpft worden sind, so ist dies ohne sauber 
vergleichende Impfregister erfolgt, die einen wirk-
lichen Vergleich von Geimpften und Nicht-Geimpf-
ten ermöglicht hätten. Wir wissen schlicht bisher 
nicht, ob wir mit dem Impfen mehr Schaden für die 
Geimpften anrichten als mit der spontanen Infek-
tion in diesem Alter, die wie die mRNA-Impfstoffe 

Foto: Charlotte Fischer

111

EK_KiGa_2021_Herbst_final.indd   36EK_KiGa_2021_Herbst_final.indd   36 13.09.21   20:4613.09.21   20:46



1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

DIALOG 37

111

2021  1  Herbst    erziehungsKUNST frühe KINDHEIT

bei den meisten eine Immunität hinterlässt. Im Einzelfall, bei Kindern mit 
schweren Grunderkrankungen oder im Umfeld hoch gefährdeter Menschen 
kann eine Impfung sinnvoll sein. Und nochmals: Der Weg über eine Spon-
taninfektion im Kindesalter kann für Kinder und Jugendliche durchaus als 
ein relativ sicherer Weg der Immunisierung gelten – und angesichts von 1,9 
Milliarden Kindern auf der Welt muss man auch sagen, dass wir die Finan-
zen im Gesundheitssystem deshalb lieber dort einsetzen sollten, wo es um 
massive Gefährdungen der Gesundheit – nicht zuletzt auch der seelischen 
Gesundheit – geht. Deshalb sieht auch die WHO zu Recht keinen Grund, in 
armen Ländern Kinder zu impfen. Der Skandal ist doch der, dass in diesen 
Ländern keine Impfstoffe für die gefährdeten Erwachsenen zur Verfügung 
stehen, während wir die Säuglingsimpfung debattieren. 

FK I Wie sieht die Datenlage für kleinere Kinder, für Babys aus? Moderna 
und auch Biontech forschen an einem Impfstoff ab sechs Monaten.
GS I Daten gibt es keine. Eine allgemeine Indikation für Kinder in diesem 
Alter – das sehe ich sehr deutlich anders als Herr Drosten, dem jede päd-
iatrische Expertise fehlt – sehe ich so wenig wie für eine flächendeckende 
Grippeimpfung im Kindesalter. Vielmehr sehe ich hier eine nicht zu ver-
antwortende Fehlinvestition von anderswo und global dringend benötig-
ten finanziellen Ressourcen im Gesundheitssystem. Dass Herr Spahn mit  
seiner biographisch verbürgten Nähe zur Pharmaindustrie die Kinder-
impfung positiv bewertet, steht auf einem anderen Blatt.

FK I Was spricht dagegen, Kinder zu impfen?
GS I Zuerst, dass Kinder und Jugendliche lebenslang mit SARS-CoV-2-Viren 
leben werden. Denn dieses Virus, das auch in Katzen und Hunden überdau-
ern und von Geimpften weitergegeben werden kann, wird nicht verschwin-
den und auch weiter mutieren. Deshalb spricht alles dafür, dass diejenige 
Generation, die für ihr Erwachsenenalter einen Schutz braucht, diesen als 
Kinder und Jugendliche möglichst natürlich erwirbt und eine nachhaltige 
Immunität aufbaut. Wir sollten uns bewusst sein, dass eine Impfimmuni-
tät nicht einer natürlichen gleichzusetzen ist – letztere ist breiter und da-
mit lernfähiger angelegt, auch wenn sie nicht gleich unbedingt stärker ist. 
Aber jede Immunität wird durch wiederholten Erregerkontakt erst konso-
lidiert, verstärkt, nachhaltig. Und damit kann wahrscheinlich ein wieder-
holtes und ja keineswegs risikofreies Impfen vermieden werden und sich 
allmählich auf natürliche Weise eine nachhaltige Immunität in der Bevöl-
kerung entwickeln. Dann spricht dagegen, dass mRNA-Impfstoffe zu sehr 
wirksamen, aber auch tief eingreifenden Impfstoffen gehören, die nicht 
frei von schweren Nebenwirkungen sind und deren Langzeitwirksamkeit 

Christiane Kutik

Spielen macht
Kinder stark
Freies Geistesleben

Christiane Kutik
Spielen macht Kinder stark
196 Seiten, mit farbigen Fotos,  
gebunden mit Schutzumschlag. 
Erweiterte und überarbeitete  
Neuausgabe |  22,– (D) 
ISBN 978-3-7725-3142-2 
www.geistesleben.com 
Neu im Buchhandel! Ab 14. Oktober

Freies Geistesleben 
Kinder wahr nehmen

Fantasie und Kreativität 
fördern
Die bekannte Buchautorin und Eltern-
beraterin Christiane Kutik zeigt die 
unersetzliche Bedeutung des Spielens 
und gibt viele Hinweise, wie man es im 
Alltag anregen und unterstützen kann. 
So gibt man dem Kind die nötigen 
Freiräume, damit es sich für die späte-
ren Anforderungen des Lebens stärkt. 
Ein wichtiger Ratgeber für alle Eltern, 
Erzieherinnen und Pädagogen.

Aus dem Inhalt:
Superkind im Förderwahn |  
Elternsonne | Vorbild – Interesse – 
Nachspielen | Unbehelligt spielen | 
Was besonders Jungs brauchen |  
Die drei Spielphasen im Vorschulalter | 
Elterlicher Spielstatus mit Humor | 
Draußen spielen | Hilfe, mein Kind 

kann nicht spielen.
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und -sicherheit völlig unbekannt ist. Persönlich 
halte ich bei diesem Wissensstand bereits Impfstu-
dien bei Säuglingen und Kleinkindern für ethisch 
problematisch.

FK I Wie kommt es, dass die Politik diese Einschät-
zung aber nicht teilt?
GS I »Die Politik« sind Menschen: Menschen, die 
wie Frau Merkel, Herr Spahn und Herr Scholz kei-
ne Kinder haben, Menschen, die keine Kinderärz-
tinnen und -ärzte anhören, sondern Virologen, die 
entgegen aller klinischer Erfahrung immer noch 
Kinder zu Treibern der Pandemie erklären oder 
wie Herr Lauterbach 
absurde Zahlen von 
Long-Covid bei Kindern 
zum Besten geben, 
bei denen wir prakti-
zierende Kinderärzte 
uns nur ungläubig die 
Augen reiben. »Die 
Politik« lässt Zehn-
tausende Wählerinnen 
und Wähler in Fußball-
stadien auch ohne Mas-
ken grölen, während sie 
von Wechselunterricht für Kinder und Jugendliche 
im Herbst erzählt. Kinder sollen ja nicht um ihrer 
selbst willen geimpft werden, sondern um Erwach-
sene vor Infektionen zu schützen, obwohl diese sich 
selbst schützen können, und damit Eltern die Ängs-
te verlieren, die »die Politik« bei ihnen bewusst auf-
gebaut hat, um ihre Maßnahmen durchzusetzen. 
Objektiv waren Kinder die Hauptopfer der Pande-
miemaßnahmen, die wirklich alle nicht um der 
Kinder, sondern um der Erwachsenen willen durch-
geführt wurden. Das war anfangs begründet, das ist 
jetzt zunehmend obszön, wie so manches, was Kin-
dern in unserer Gesellschaft angetan wird. Es geht 
doch real nicht darum, dass Kinder nicht von SARS-
CoV-2 angesteckt werden – das sollten sie vielleicht 

besser früher als später – sondern dass wir sie vor 
Armut, Kinderpornographie, Vernachlässigung 
schützen, darum, dass wir wirkliche Kindheit er-
möglichen, darum, dass wir die ständige Zunahme 
chronischer Erkrankungen im Kindesalter auf ihre 
wahren Ursachen hin befragen, und insbesondere 
das seelische Leid – therapiebedürftige seelische 
Störungen haben sich in den letzten zehn Jahren 
mehr als verdoppelt. 

FK I Was stärkt die Immunität und schützt vor 
schweren Krankheitsverläufen? 
GS I Sonnenlicht, Bewegung, auch Sport im Freien 

und gesunde Ernährung: ein 
gesundes Gleich-Gewicht 
im Wortsinn: Der Abbau 
von Übergewicht ist ebenso 
wichtig wie die Prävention 
und Behandlung von Ess-
störungen. Dazu gehören 
selbst kochen, ausgewogen 
essen mit genügend Nah-
rungspausen, keine gesüß-
ten Getränke. Ausreichend 
ungestörter Schlaf ist sehr 
wichtig, und die Basis sind 

Liebe, Interesse, Aufmerksamkeit, eine warme Be-
ziehung zwischen Erwachsenen und Kindern und 
genügend echter Spielraum für Kinder und Jugend-
liche unter sich. Und ab der Adoleszenz: Einsatz für 
andere, sinnvolle Arbeiten vor allem in der Natur, 
für eine Oberstufe von Lehrerinnen und Lehrern, 
für Schülerinnen und Schülern als Gemeinschafts-
aufgabe – ohne Eltern – und für und mit hilfsbe-
dürftigen Menschen. Wer nicht für andere arbeitet, 
hat es schwer, zu sich selbst zu finden und damit 
auch sein immunologisches Selbst zu stärken. 

1

Die Fragen stellte Ariane Eichenberg – Stand Juni 2021
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Kinder sind – abgesehen 
von schweren, seltenen 
Grunderkrankungen – 
von COVID-19 kaum

gefährdet.
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die da lautete: »Meine Mutter ist Heilpraktikantin 
und mein Vater Chi-Gong-Dingsbums«. Als Olivia 
fragte, was man da so genau mache, meinte das 
Mädel nur: »Absolut keine Ahnung!«
Am Abend, während sich Olivia gerade einen 
begeisterten – und sehr ausschweifenden – Vor-
trag über Schallwellen von ihrem Vater anhören 
durfte, sah man ihre Gedanken abschweifen. Als 
Matthias sie fragte, ob es sie jetzt eigentlich wirk-
lich interessiere, warum der Klang vor der Laut-
sprecherbox anders sei, als wenn man dahinter 
stehe, sagte sie verträumt: »Warum bleibe ich ei-
gentlich von KEINER nur erdenklichen Erklärung 
verschont und andere wissen nicht mal, was der 
Beruf ihrer Eltern ist?« Dazu konnte ich diesmal 
leider keine Antwort herausfinden.
Überhaupt haben meine Befürchtungen abgenom-
men, dass Olivia irgendwann bei einer Psychothe-
rapie sitzt und schluchzt: »Warum konnte meine 
Mutter nicht einfach mal auf eine Frage erwidern: 
Keine Ahnung?« Denn seit Olivia Fragen stellt 
wie: »Mama, was und wofür ist eigentlich Bitcoin« 
oder »Ist das jetzt eigentlich egal, was man bei die-
sen Cookie-Dingern anklickt?«, kann ich nämlich 
tatsächlich nur mit »keine Ahnung«, antworten. 
Selbst wenn ich mich hinsetze und dazu Artikel 
bei Wikipedia durchlese, bin ich danach nicht in 
der Lage, meinem Kind zu erklären, wofür eine 
Kryptowährung eigentlich existiert – außer viel-
leicht, damit einige wenige Leute eine Menge Geld 
verdienen. Ich kann meinem Kind nur sagen: 
Kryptisch bedeutet sowas wie unverständlich. Und 
genau das bleibt die Sache für mich auch.
Mich beunruhigt das Gefühl, in manchen Berei-
chen die Welt immer weniger zu verstehen und 
sie somit meinem Kind auch nicht erklären zu 
können. 

1

Kinder haben viele Fragen. 
Als Erwachsene tragen wir 

für Kinder die Verantwortung 
– und da steckt nicht zufällig 

buchstäblich der Begriff »Antwort« 
drin. Kinder, die viel fragen, können ganz schön 
anstrengend sein, genau wie Eltern, die viel ant-
worten. Ich persönlich erkläre sehr gerne, aber 
nur solange mein Gegenüber zuhört.
Alle Antworten, die ich selber nicht so genau ken-
ne (also viele), versuche ich herauszufinden, um 
die Sache später zu erklären. Unser Sohn Willi 
kann uns leider nichts fragen. Na ja, so ganz 
stimmt das nicht. Er stellt viele bedürfnisorientier-
te Fragen, die so aussehen, dass er zum Beispiel 
die Gebärde für »Fernsehen« oder »Würstchen« 
macht und mich dabei sehnsüchtig anblickt. Aber 
meine Lust zu recherchieren und dann mein Kind 
mit dem neuen Wissen zu beglücken, kann ich an 
ihm nicht ausleben. Dafür muss Olivia herhalten.
Zugegeben, oft bin ich selber begeisterter von den 
Sachverhalten und Zusammenhängen als sie sel-
ber. Ich gebe mir darum wirklich Mühe, spannend 
zu erklären, am besten am praktischen Beispiel. 
Meiner Tochter ist es allerdings am liebsten, wenn 
ich irgendwo ein Erklär-Filmchen gefunden habe.
Ich versuche gerne, Olivia in die Suche nach Ant-
worten auf gute Alltagsfragen mit einzubeziehen. 
Ich fürchte, deswegen verkneift sie sich mittler-
weile die eine oder andere Frage, zum Beispiel 
nach dem Namen einer Raupe oder Pflanze, weil 
ich dann erst einmal ein Buch holen und mit ihr 
stundenlang darin herumblättern möchte.
Neulich lernte sie im Sommerurlaub ein nettes 
Mädel kennen. Aus irgendeinem Grund kam die 
Frage nach dem Beruf ihrer Eltern auf. Ich war zu-
fällig dabei und durfte die schöne Antwort hören, 

Zur Autorin: Birte Müller ist Bilderbuchautorin, Illustratorin und Kolumnistin. www.illuland.de

»Keine Ahnung« von Birte Müller
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Freundschaften zu knüpfen, sich 
zu streiten und zu vertragen, 
durch vielfältige Bewegungsange-
bote die motorischen Fähigkeiten 
zu schulen – um stark für das Le-
ben zu werden. Der immer früher 
einsetzende, in seinem zeitlichen 
Umfang erschreckende und oft 
unbegleitete Gebrauch digitaler 
Medien ist dabei nur hinderlich.
Mittlerweile stellt sich die Frage 
nach dem eigenen Smartphone 
für Eltern oft schon in der Grund-
schulzeit, wie wir aus eigener 
Erfahrung wissen. Wir haben 
beobachtet, wie durch die stetig 
wachsende Zahl der Smartphone-
besitzenden Mitschülerinnen 
und Mitschüler der Druck auf 
uns als Eltern wuchs, unseren 
Kindern gleichermaßen den Zu-
gang zu Social Media u.ä. zu er-
möglichen, damit sie nicht zu 
Außenseitern werden. Das war 
für uns der Startschuss: Wir ha-
ben die Elterninitiative Smarter 
Start ab 14 gegründet. Das Ziel 
unserer Initiative ist es, Eltern, 

»Ich weiß gar nicht, wie ich 
meinen Sohn vom Handy weg-
bekomme. Sitzt nur noch in sei-
nem Zimmer und daddelt!« So 
oder so ähnlich hört man es oft. 
Die durchschnittliche Medien-
nutzungszeit eines Fünftklässlers 
liegt bei mehr als vier Stunden 
täglich – ohne die Mediennut-
zung durch das Homeschooling 
zu berücksichtigen.
Das betrifft Sie noch nicht? Wir 
wollen Ihnen helfen, dass es auch 
so bleibt. Wir haben selber Kinder 
im Kindergartenalter und auch 
schon ältere Kinder in Grund-
schule und weiterführender 
Schule. Wir beobachten in unse-
rem Umfeld, wie schon Kinder 
im Kindergartenalter selbstver-
ständlich mit Smartphones um-
gehen können, was von einem 
regelmäßigen Umgang damit 
zeugt. Auch Studien dazu belegen 
einen eklatanten Anstieg täglicher 
Mediennutzungszeitzeit von Kin-
dergartenkindern. Das finden wir 
besorgniserregend. Wir möchten 
darauf hinwirken, dass Kinder 
länger Kinder bleiben.
Hirnforscher, Entwicklungspsy-
chologen, Ärzte, Pädagogen – viele 
Fachleute sind sich einig: Es ist 
wichtig für die gesunde Entwick-
lung eines Kindes, reale Erfah-
rungen zu machen – zu spielen, 

Leben lernen – erst real, dann digital

SERVICE I IDEEN |40
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die ihren Kindern erst später ein 
eigenes Smartphone zur Verfü-
gung stellen wollen, miteinander 
zu vernetzen. Wir Eltern haben es 
in der Hand.
Wir sind es, die die Verantwor-
tung und die Möglichkeit haben, 
über die Smartphone-Nutzung 
unserer Kinder zu entscheiden. 
Wenn wir uns zusammenschlie-
ßen als Gruppe Gleichgesinnter, 
sind unsere Kinder nicht deshalb 
ausgeschlossen, weil nur sie »als 
einzige« kein Smartphone besit-
zen.
Als gemeinnütziger Verein set-
zen wir uns darüber hinaus für 
die Aufklärung über Risiken und 
Gefahren durch digitale Medien 
für Kinder ein und organisieren 
Vorträge zu diesem Themenbe-
reich. Wir wollen dazu beitragen, 
die Gesellschaft zu sensibilisieren 
für Veränderungen, Chancen und 
Gefahren im Zusammenhang 
mit digitalen Medien.
Wir wollen nicht, dass unsere 
Kinder »weltfremd« aufwachsen. 
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Aber sie sollen, nachdem sie Zeit 
hatten, real und analog wichtige 
Erfahrungen zu machen, beglei-
tet und angeleitet werden zu ech-
ter Medienkompetenz.
Medienkompetenz bedeutet für 
uns, Kindern und Jugendlichen 
verstehen zu helfen, wie das In-
ternet funktioniert und wie sie 
digitale Medien sinnvoll und si-
cher nutzen können. Wir wollen 
Eltern anregen, ihren Kindern zu 
helfen sich vor eigener Sucht und 
vor Missbrauch durch andere zu 
schützen. Mit anderen Worten: 
Wir unterstützen einen angeleite-
ten Umgang zur sinnvollen Nut-
zung digitaler Medien.

Sind Sie neugierig geworden? Dann 

besuchen Sie unsere Website unter 

www.smarterstartab14.de 

und machen Sie mit! 

Zu den Autorinnen: 

Katharina Eipper (S. 40, Foto links) 

arbeitet als Grundschullehrerin in 

Hamburg und ist Mutter von fünf Kin-

dern zwischen 8 und 20 Jahren.

Johanna Keßler (S. 40, Foto rechts) 

arbeitet als Grundschullehrerin in 

Hamburg und hat vier Söhne zwischen 

2 und 14 Jahren.

Freiheit erspielen

Die Spielbegleiterin Gerda Salis 
Gross geht selbst spielerisch mit 
dem Thema Spiel um. Sie schil-
dert etliche Entwicklungsverläufe 
von Spielsituationen mit Kindern, 
welche sie meist in Einzelspiel-
stunden begleitet hat. Diese Er-
zählungen werden immer wieder 
unterbrochen von ansatzweisen 
Interpretationen, Einschüben 
anderer Spielgeschichten, Zita-
ten renommierter Spielforscher, 
Psychologen, anthroposophischer 
Autoren und von vielen, vielen 
Fragen. Fragen an sich selbst, an 
den Leser, die Leserin. Manche 
dieser Fragen wirken eher rheto-
risch, andere regen zum Nach-
denken, Nachspüren an.
Trotz dieser spielerischen Gestal-
tung weist das Buch eine klare 
Gliederung auf: Die Schilderung 
einzelner Kinder und ihrer Spiel-
äußerungen sind thematisch ge-
ordnet.
Die Autorin legt großen Wert auf 
die Unterscheidung von freiem, 
ursprünglichem Spiel im Gegen-
satz zu Regelspielen und Compu-
terspielen. Beim ursprünglichen, 
»primären« Spiel ist völlig offen, 
was passiert. Man kann sowohl 
Neues wagen und ausprobieren 
als auch Erlebtes bearbeiten bis 
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hin zur Selbsttherapie zum Bei-
spiel von Geburtstraumata. Solche 
Spielszenarien gibt die Autorin in 
fein beobachteten Details in ihrem 
Buch eindrucksvoll wieder.
Durch das Spielen von Geschich-
ten, die beim Spielen entstehen, 
kann das Individuum in tiefe 
Schichten eintauchen. Mit den Ge-
schichten, die sie uns erzählt, wird 
deutlich, wie heilsam solche Pro-
zesse sein können. Als Leser kann 
man nachempfinden, wie das aus 
sich selbst heraus geschöpfte Spiel 
dem Kind – oder auch dem Kind im 
Jugendlichen oder Erwachsenen – 
ermöglicht, sich selbst zu finden. 
Durch diese Geschichten können 
auch Eltern lernen, die Sprache des 
kindlichen Spiels zu verstehen und 
so ein tieferes Verständnis für ihre 
Kinder zu bekommen.
Die Ausführungen von Gerda Salis 
Gross zeigen, dass das kindliche 
Spiel ein sehr zartes Pflänzchen 
ist, dem es Raum zu schaffen gilt, 
welches wir aber in unserer leis-
tungsorientierten und zielbewuss-
ten Alltagswelt allzu leicht zertre-
ten; oder aber gar nicht erst keimen 
lassen, weil schon alles – wenn 
auch in bester Absicht – vorpro-
grammiert ist. Mit vielen ihrer Fra-
gen und Beobachtungen kratzt sie 
empfindlich an den gängigen Er-
ziehungspraktiken unserer Zeit, 
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raschen Überblick. Bemerkens-
wert ist die Einbeziehung aktuel-
ler Forschungsergebnisse aus der 
frühkindlichen Entwicklungspsy-
chologie und den Neurowissen-
schaften.
Die Ausführungen werden hier 
nicht behauptet, sondern durch 
Fußnoten und Literaturfundstel-
len belegt und in Bezug gebracht 
zur Anthropologie der Waldorf-
pädagogik. Gerade solche Ver-
netzungen können vielen Eltern 
die Annäherung erleichtern. Die 
nur am Rande erwähnte Unter-
stützung, welche die Eurythmie 
auch in Bezug auf den Sprach-
erwerb leisten kann, wenn Kinder 
aus unterschiedlichen Kulturen 
und Sprachen zusammentreffen, 
scheint mir heute besonders 
wichtig.
Dies könnte der Eurythmie wo-
möglich den Weg in Nicht-Wal-
dorfkindergärten erleichtern.
Auch die Bedeutung einer spe-
ziellen und guten Ausbildung für 
dieses anscheinend unterschätzte 

Eurythmie im
Kindergarten 

Beim Lesen dieser Broschüre hat-
te ich gleich das Gefühl: Eine sol-
che Darstellung der Eurythmie im 
Kindergarten ist längst überfällig! 
Auf rund 20 Seiten beschreibt 
die Autorin komprimiert, anre-
gend und frei von ideologischem 
Ballast das Arbeitsfeld und das 
Konzept dieser besonderen früh-
kindlichen Bewegungsbildung. 
Dabei gelingt ihr die fundierte 
Herleitung mancher, sonst oft 
nebulös bleibender, Begrifflich-
keiten. Für Erziehende und Eu-
rythmisten werden besonders die 
gemeinsamen waldorfpädagogi-
schen Grundlagen von Eurythmie 
und Reigen verdeutlicht wie auch 
die spezielle Form der kollegialen 
Zusammenarbeit beider Berufs-
gruppen. Für Eltern können be-
sonders die anschaulichen Bei-
spiele zu einzelnen Sprachlauten, 
zu ihren charakteristischen Be-
wegungen und deren Wirkungen 
aufschlussreich sein. Eingängig 
wird hier auch die spezifisch eu-
rythmische Bewegungsqualität 
beschrieben. Als ehemalige Wal-
dorf-Mutter hätten mir solche 
Erklärungen damals sicher gehol-
fen, ein besseres Verständnis für 
die Eurythmie zu entwickeln.
Das Layout ist ansprechend und 
reich bebildert mit Fotos. Far-
big unterlegte Kästen mit den 
wichtigsten Informationen er-
möglichen beim Lesen einen 

Sabine Deimann: Elementare Eurythmie im 

Kindergarten – Sprache und Bewegung in 

heutiger Sicht, herausgegeben vom Berufs-

verband Eurythmie e.V. 

Zu beziehen über: sorge@eurythmie.net
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die oftmals das Gegenteil be-
wirken von dem, was die Autorin 
einfordert: das Respektieren der 
inneren Freiheit auf dem Ent-
wicklungsweg des Kindes »ohne 
das Hineinwehen eines Hauchs 
von Anpassungs-Erwartung in 
den Spielraum«, denn: »Im freien 
Spiel, im eigenen Bewegungsim-
puls, erlebt das Kind seine Selbst-
wirksamkeit; das tiefe Gefühl und 
die Sicherheit: Das bin ich!« Die 
Erzählungen von aus der Tiefe 
der kindlichen Seelen gehobenen 
Spielsituationen fanden beim Le-
sen Resonanz in den Tiefen mei-
ner eigenen Seele und so erwachte 
eine Sehnsucht in mir: die Sehn-
sucht nach dem Einssein mit dem 
eigenen Wesen. Ebenso erwachte 
in mir der Wunsch, dass es mir 
gelingen möge, den mir anver-
trauten Kindern zu ermöglichen, 
sich durch meine freilassende Auf-
merksamkeit ihrem Wesen gemäß 
zu betätigen und so zu sich selbst 
zu finden. – Möge das Buch in 
vielen pädagogisch tätigen Lesern 
denselben Wunsch erwecken!

Corinna Boettger

Gerda Salis Gross: Im Spiel dem Leben 

Freiheit schenken, kart., 268 S., 

EUR 19,80, Futurum Verlag 2021
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In weiteren Kapiteln gibt es viele 
praktische Tipps für den Alltag, 
von der täglichen Zeckenkontrolle 
bis zum Tages- und Jahresrhyth-
mus, zu Kleidung und Mahlzeiten. 
Das Buch kann insbesondere als 
Einführung für Eltern dienen. 
Einen besonderen Gewinn wer-
den die Leser aus den Bildern be-
kommen; über den Text hinaus 
führen sie uns in der Haltung, den 
Gesten und der Mimik der Kin-
der den zauberhaften Reichtum  
dieses Alters vor Augen und bil-
den damit ein Buch für sich, an 
dem man seine besondere Freude 
haben kann.     

Bruno Sandkühler

Schlaf, Kind, Schlaf! 

Selig tief zu schlafen und am Mor-
gen frisch und erholt in einen 
neuen Tag zu starten, das ist der 
Traum. Dass genügend Schlaf in 
jedem Lebensalter wichtig ist, ist 
wohl jedem selbstverständlich 
klar. Leider stellt er sich nicht im-
mer selbstverständlich ein. Wenn 
Kinder schlecht schlafen, sind die 
Eltern nicht nur selbst gerädert, 
sondern sie machen sich zurecht 
Sorgen um die gesunde Entwick-
lung der Kleinen. Was geschieht 
eigentlich mit uns, wenn wir schla-
fen? Gibt es einen Zusammen-  
hang zwischen den Erlebnissen 
vom Tag und der Nacht? Warum 
nehmen wir bei Schlafmangel 
zu? Wie bildet sich ein guter 

Arbeitsfeld wird hier kurz dar-
gestellt. Für mich folgt daraus 
außerdem, dass in einem heuti-
gen Eurythmie-Studium verstärkt 
Forschungsergebnisse der aktuel-
len Wissenschaften integriert sein 
sollten.
Diese Broschüre vermittelt Eltern, 
Erziehern wie auch Eurythmisten 
einen gleichermaßen entstaubten 
und fundierten Einblick in die Eu-
rythmie für die Frühpädagogik. 
              Petra von der Lohe

2021  1  Herbst   erziehungsKUNST frühe KINDHEIT

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

43SERVICE I BÜCHER

Lebenssicherheit
durch Natur-

erfahrung 

Aus der knorrigen Höhlung eines 
alten Baumes schaut abenteuer-
lustig ein Kind in die Welt – und 
schon sind wir mittendrin in der 
Zauberwelt der dänischen Kinder-
insel Bonsai. Aus einer familiären 
Initiative der Rosengrens hat sich 
hier in 22 Jahren ein Paradies ent-
wickelt, in dem heute etwa 130 
Kinder im Vorschulalter das Jahr 
erleben.
Doch was heißt Vorschulalter? 
Noch immer ist die Meinung 
weit verbreitet, dass Kinder mög-
lichst früh in einem schulischen 
Milieu nach Lehrplänen oder 
Programmen »etwas lernen« 
und auf die Schule vorbereitet 
werden müssen. Das vorliegen-
de Buch ist ein Erfahrungsbuch 
und führt anschaulich vor, wie 
dieses Lernen auf der Grund-
lage der Waldorfpädagogik fern 

Rikke Rosengren und Daniela Syczek: 

Mit Kindern in der Natur – Waldpädago-

gik auf Grundlage der Waldorferziehung, 

geb., 192 S., EUR 22,–, Verlag Freies 

Geistesleben, Stuttgart 2021

von schulischen Vorgaben und 
in Zusammenarbeit mit der Na-
tur geschehen kann. Es gibt zu-
nächst einen Überblick über die 
Entwicklung der Naturpädagogik 
in Europa und erörtert dann die 
heilsame Wirkung der Natur auf 
das Kind. Es werden dabei, wie 
auch im weiteren Verlauf, immer 
wieder einschlägige Studien und 
menschenkundliche Hinweise 
Steiners zitiert. Vieles kommt 
als allgemeine Aussage daher, 
hat aber seinen Rückhalt in dem 
Erfahrungsschatz der Bonsai- 
Insel. Dabei bestätigt sich, wie 
in der Naturumgebung eine in-
tensive Betätigung aller Sinne zu 
Lebenssicherheit führen kann. Es 
mag überraschen, dass – durch 
Studien und die eigene Erfahrung 
belegt – bei Kindern im Natur-
kindergarten gegenüber solchen 
in konventionellen Kindergärten 
eine erhöhte Konzentrations-
fähigkeit festzustellen ist.

111
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sind. Liegt jedoch eine schlechte 
leibliche Verankerung vor, kann 
eine medikamentöse oder künstle-
rische Therapie helfen, wieder ein 
Gleichgewicht herzustellen. Wie 
vielfältig die Gründe für gestörten 
Schlaf sind und wie sie sich behe-
ben lassen, wird an den Fallbeispie-
len deutlich, die am Anfang und 
am Ende des Buches geschildert 
werden. So wird  dieses Buch nicht 
nur für Eltern zum Gewinn, deren 
Kinder Schlafprobleme haben. Es 
vermittelt Kopfwissen und Her-
zensbildung rund um das Thema 
Schlaf. Und wer die Bedeutung der 
Rhythmen in diesem Zusammen-
hang erkannt hat, kann den Fami-
lienalltag so umgestalten, dass sich 
auch nachts Ruhe und Frieden ein-
stellen.

Ulrike Schmoller

Edmond Schoorel, Nicole Weerts: 

Schlaf und seine Bedeutung für einen 

gesunden Rhythmus, kart. 136 S., 

EUR 14,–, Verlag Urachhaus, 

Stuttgart 2020 

Schlaf-Wachrhythmus? Welche gu-
ten Gewohnheiten helfen dabei? Wel-
che Störungen sind normal und wel-
che Therapien haben sich bewährt?
Die Kinderphysiotherapeutin Nicole 
Weerts und der Kinderarzt Edmund 
Schoorel haben dazu einiges zu sa-
gen. Sie gehen der Frage nach, welche 
Rhythmen für den Schlaf eine Rolle 
spielen. Zunächst einmal liefern sie 
umfassende Informationen aus der 
Schlafforschung. Wer etwa die Schlaf-
phasen kennt, kann gelassener da-
mit umgehen, dass der Schlaf nachts 
nicht immer gleich tief ist, und auch 
das Wissen um das Zusammenspiel 
von Melatonin und Cortisol bei der 
Ausbildung eines guten Tag-Nacht-
Rhythmus kann eine Hilfe sein. Für 
dieses Kapitel sollte man allerdings 
einigermaßen ausgeschlafen sein. 
Neben den rein physiologischen Ge-
gebenheiten, weiten die Autoren den 
Blick aber auch auf die geistige Ebe-
ne. Denn aus der Begegnung mit den 
Engelshierarchien schöpft das Kind 
nachts Kraft und bringt neue Impulse 
für sich mit.
Die Entwicklung des Kindes im Hin-
blick auf den Schlaf wird aus anthro-
posophischer Sicht betrachtet und das 
kleine Einmaleins der Waldorfpäda-
gogik führt zu dem Schluss, dass die 
Eltern Vorbildfunktion übernehmen 
und ihre positive religiöse Haltung 
dem Kind die Sicherheit gibt, die es 
zum nächtlichen Loslassen braucht. 
Ein gesundes Kind lernt auch all-
mählich, sich bei Störungen selbst 
zu beruhigen. Es können Schlafpro-
bleme auftreten wie Schlafwandeln 
oder Albträume, die unproblematisch 
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Wenn Sie Interesse an einer der 

vorherigen Ausgaben unseres 

Magazins haben, 
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Abo- und Leseservice:

Verlag Freies Geistesleben

Ulrike Minnich

 Tel: 07 11/2 85 32 28

E-Mail: abo@geistesleben.com
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Wir suchen ab sofort
für unsere Familiengruppe

(Kinder im Alter von 2 - 6 Jahren)

eine tatkräftige und gestaltungs-
freudige pädagogische Fachkraft 

(m/w/d),
die uns mit Freude und Kreativität

unterstützt.

Wir sind ein kleiner, familiärer Waldorf-
kindergarten mit 39 Kindern in zwei 
Gruppen. Unser Zuhause ist ein alter 
Gutshof, zwischen Wald und Meer ge-
legen, in Meierwik (Ortsteil von Glücks-
burg/nähe Flensburg).

Die Stelle ist in Teil- oder Vollzeit zu besetzen. Ein 
staatlicher Erzieherabschluss und das Waldorfpä-
dagogikzerti� kat sind Voraussetzung. Wir freuen 
uns über Eure Bewerbungen.

www.waldorfkindergarten-gluecksburg.de

Wir suchen eine*n:  

Waldorferzieher*in 
als paritätische Gruppenleitung im 

Elementarbereich 
gerne mit heilpädagogischer 

Zusatzqualifikation

Bergedorf liegt im Osten Hamburgs. Sie sind 
schnell in der City, aber auch im Grünen oder 

an der Elbe.  

 

Wir freuen uns über ihre Bewerbung! 

Waldorfkindergarten Bergedorf
Brookkehre 12 • 21029 Hamburg

kindergarten@waldorf-bergedorf.de
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info@engelberg.net  
www.engelberg.net

Bitte senden Sie Ihre  
Bewerbung an:

kindergarten@engelberg.net  
www.engelberg.net

Engelberger Schulverein e. V.  
– Kindertagesstätte – 

 Rudolf-Steiner-Weg 4, 73650 Winterbach

Wir suchen Kolleginnen und Kollegen für verschiedene Bereiche 
unserer Kindertagesstätte, die den generationsbedingten Wandel 

tatkräftig mitgestalten wollen:

(w/m/d)

(Waldorf-)Erzieher

Für unsere Ganztagesbetreuung 
am Nachmittag 

Stellenumfang: 80%, ab 1.9.2021

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung! 
Bitte senden Sie Ihre Unterlagen 
an den Personalkreis

Waldorferzieherseminar
Freie Fachschule für Sozialpädagogik
Heubergstraße 11 – 70188 Stuttgart

Tel.: +49 (0711) 26 84 47-0
E-Mail: info@waldorferzieherseminar.de
www.waldorferzieherseminar.de

Für unsere Fachschule 
für Sozialpädagogik
– praxisintegrierte Ausbildung –
 
suchen wir eine Kollegin/einen 
Kollegen für die Unterrichte in 
Pädagogik und MethodikSie haben

→ viel waldorfpädagogische 
 Praxiserfahrung in den 
 Arbeitsfeldern von Erzieher*innen
 und
→ ein abgeschlossenes 
 pädagogisches / erziehungswis-
 senschaftliches Studium 
 (Master; Staatsexamen)

Stellenumfang 75% – 100% 
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Der Waldorfkindergarten Esslingen 
sucht ab sofort oder zu einem späteren Zeitpunkt eine

(gerne mit zusätzlicher Vertretungstätigkeit 15%)

Eine waldorfpädagogische Erzieher/innenausbildung ist Voraussetzung. 
Leitungserfahrung wäre von Vorteil - Berufserfahrung ist ebenfalls 
Voraussetzung. Wir sind ein fröhliches und dynamisches Kollegium, das 
unseren 6-gruppigen Kindergarten in kollegialer Selbstverwaltung führt.

Die Entlohnung erfolgt in Anlehnung an den TVöD.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung unter:
Waldorfkindergarten Esslingen
Personalvorstand
Weilstrasse 94
73734 Esslingen 

m/w/d - 85%

Für unser KiTa-Team
suchen wir Pädagogische Fachkräfte (m/w/d) und 
gruppenunterstützende Kräfte in Voll- und Teilzeit. 

Werden Sie Teil einer lebendigen KiTa- und Schulgemeinschaft. 

Wir freuen 
uns auf Ihre 
Bewerbung!

Verstärkung
(m/w/d)

gesucht

Kontakt und weitere Infos: 
kitaleitung@waldorfkindertagesstaette-frankfurt.de
Telefon +49 (0)69 . 95 306-202  |  www.waldorfschule-frankfurt.de

Die Waldorf Wiegestube Marienkäfer
in Bad Krozingen (Süd-Baden) sucht 

ab 01.09.2021 oder später 

eine pädagogische Fachkraft 
(möglichst 100 %) mit der 

Bereitschaft Leitungsaufgaben
zu übernehmen. 

In der Wiegestube betreuen wir max. 20 
Kinder, im Alter von eins bis drei Jahren, 
in zwei Gruppen.
Wir wünschen uns Erfahrung in der päda-
gogischen Arbeit auf anthroposophischer 
Grundlage, gerne auch aus dem Bereich 
der Krippenpädagogik, zumindest aber 
die Bereitschaft, sich darin einzuarbeiten. 

Die Leitungsaufgaben orientieren sich an 
den Vorgaben aus dem Gute-Kita-Gesetz. 
Es erfolgt eine entsprechende Freistellung. 
Die Vergütung erfolgt in Anlehnung an 
den TVöD. Beru� iche Fort- und Weiterbil-
dungen sind erwünscht und werden sehr 
gerne gefördert. Fahrtkostenzuschuss und 
betriebliche Altersvorsorge sind selbstver-
ständlich. Eine gute Zusammenarbeit im 
Kollegium sowie mit Geschäftsführung 
und Vorstand sind für uns von großer Be-
deutung.

Anfragen und Bewerbungen richten
Sie bitte an den Vorstand: E-Mail: 

info@wiegestube-marienkaefer.de oder 
per Post an den Verein zur Förderung der 
Waldorfpädagogik, Clara-Schumann-Str. 

15, 79189 Bad Krozingen.

Möchten Sie auch 
inserieren?
Anzeigenschluss

frühe KINDHEIT Winter:
111 05.11.2021 111

Stellenanzeigen und Kleinanzeigen: 
anzeigen@geistesleben.com

Werbeanzeigen und Beilagen:
woltmann@geistesleben.com
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Wilma Ellersiek

Freies Geistesleben

Wer schleicht heran 
 mit leiser Tatz?

Handgesten- und Bewegungsspiele mit Tiermotiven 

    

Wilma Ellersiek
Wer schleicht heran mit leiser Tatz?  
Handgesten- und Bewegungsspiele  

mit Tiermotiven 
Überarbeitete und ergänzte Neuausgabe 
(2. Auflage) | 128 Seiten, geb. | E 24,– (D) 

ISBN 978-3-7725-2666-4 Alle Bände hrsg. von Ingrid Weidenfeld, mit 
farbigen Fotos von Charlotte Fischer und s/w-

Illustrationen von Friederike Lögters.

Wilma Ellersiek 
Berührungs- und Handgestenspiele für Kinder 

zwischen 0 und 9 Jahren
112 Seiten, gebunden | E 23,– (D) 

ISBN 978-3-7725-2662-6

Wilma Ellersiek 
Die tanzende, spielende Hand.

Rhythmisch-musikalische Hand- 
und Fingerspiele 

3. Ausgabe, 
103 Seiten, geb.| E 23,– (D) 

ISBN 978-3-7725-2665-7

Freies Geistesleben

Wilma Ellersiek

Wer schleicht heran 
 mit leiser Tatz?

Handgesten- und Bewegungsspiele mit Tiermotiven  

Wilma Ellersiek
Wer schleicht heran mit leiser Tatz?
Handgesten- und Bewegungsspiele  

mit Tiermotiven 
DVD

Hrsg. von Ingrid Weidenfeld. 
E 20,– (D) | ISBN 978-3-7725-3166-8

Wilma Ellersiek

Die tanzende,  
spielende Hand

Freies Geistesleben

Rhythmisch-musikalische Hand- und Fingerspiele

Wilma Ellersiek
Die tanzende, spielende Hand

Rhythmisch-musikalische Hand-  
und Fingerspiele 

DVD
Hrsg. von Ingrid Weidenfeld. 

E 20,– (D) | ISBN 978-3-7725-3165-1

Freies Geistesleben : Kinder wahr nehmen

Zu einigen Büchern der 
beliebten Ellersiek-Spielen 

gibt es neu auch Video-
anleitungen!

Zum 100. Geburtstag von Wilma Ellersiek
Als Professorin für Rhythmik, Schauspiel und gesprochenes Wort an der Hochschule für 

Musik in Stuttgart widmete sich Wilma Ellersiek insbesondere der Wirkung von Rhythmus 
auf das Kind im Vorschulalter – zu einem Herzensanliegen wurden Handgesten- und 

Bewegungsspiele, die noch viele Generationen begleiten können:
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Milja Praagman: Bei dir
Aus dem Niederländischen von Eva Schweikart
32 Seiten, gebunden | Format: 24 x 28,5 cm | € 16,– (D) 
ISBN 978-3-7725-2915-3 | (ab 3 Jahren) 
www.geistesleben.com | Jetzt neu im Buchhandel!

Freies Geistesleben

Bei dir
Milja Praagman

Vom Suchen 
und Finden

Freies Geistesleben : Bücher, die mitwachsen

GRRR ZZZ KCH KCH, GRRR ZZZ KCH KCH. 
In einem warmen Bett aus Blättern schlafen Bär und 
Maulwurf zusammen tief und fest. Plötzlich aber 
erwacht Bär, verlässt die gemütliche Höhle, verlässt 
auch Maulwurf – wirklich? – und macht sich auf die 
Suche nach den schönen Dingen und Erlebnissen  
aus seinen Träumen. Aber vielleicht war das Schönste 
die ganze Zeit über ja schon ganz nah …

Ein liebevoll verträumtes Bilderbuch über die  
Freundschaft und zugleich ein Streifzug durch die 
Jahreszeiten und den Zauber der Natur.
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